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Nr. 204. Abend⸗Ausgabe. 


Am Geburtstage des Kaiſers. 

Eine feſtliche Stimmung unterbricht heute im ganzen Deutſchen 
Reiche den Kampfeslärm der Parteien; die Gefühle der Ehrfurcht, 
der Dankbarkeit und der innigen Ergebenheit für die Perſon des 
Kaiſers ſind allen Parteien gemeinſam. 

Die beiden Worte Kaiſer und Reich ſind nicht von einander 
zu trennen; mit der Liebe zum Reiche iſt die zum Kaiſer ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich gegeben. Sie iſt das feſteſte Band, welches alle Parteien 
und alle Stämme umſchlingt. Die Inſtitutionen des Reiches ſind 
noch jung, ſind der Entwickelung bedürftig, und namentlich in der 
letzten Zeit mannigfachen Angriffen ausgeſetzt geweſen. Das Kaiſer⸗ 
thum aber ragt wie ein Fels aus der Brandung der Wogen hervor. 

Nachdem der Bundestag in Frankfurt am Main aufgehoben 
worden und der ſchwache Zuſammenhang, der zwiſchen den Theilen 
Deutſchlands bis dahin beſtanden hatte, gänzlich zerſtört war, mußte 

etwa ein Jahr vergehen, bevor eine neue Verfaſſung, zunächſt ſogar 
nur für den Norddeutschen Bund, aufgeſtellt werden konnte. In 
dieſer Zeit ſtand nur Eines unwiderruflich feſt: Die Zuſammenfaſſung 
der Wehrkraft des deutſchen Volkes in der Hand der Könige aus 
dem Haufe Hohenzollern, in der Hand zunächſt desjenigen Königs, 
der zuerſt wieder das Schlachtſchwert der Ottone geſchwungen hatte. 
Seine Perſon war der a Kern, um den die Zuſtände ſich von 
Neuem kryſtalliſiren mußten 

a Jahre find verfloſſen, ſeitdem der Prinz: Regent 
die Königswürde antrat, damals in einem ſo hohen Lebensalter, wie 
es vor ihm kein Hohenzoller bei Beſteigung des Thrones gehabt, 
zwanzig Ja ahre ſind verfloſſen, ſeit er, bereits ein Greis, die Grund⸗ 
lagen für die neue staatliche Ordnung Deutſchlands ſchuf. Daß die 
Vorſehung es ihm geſtatten würde, ſich noch durch eine ſo lange Zeit 

des Geſchaffenen zu freuen, hätte Niemand vorauszuſehen gewagt 
und 20 755 es als eine gütige Führung der Vorſehung, die es 
ihm geſta 

? Nierundzwanzig Stunden lang geht die Sonne nicht unter über 
denen, welche den Geburtstag des Kailerd feiern. Wenn für uns 
der jetiche Tag zur Neige geht, erheben ſich an den Geſtaden des 
ſtillen Oceans diejenigen, welche feine Feier beginnen. Die Hälfte 
der Erde, der die gegenwärtige Tagesgleiche den Beginn des Herbſtes 
verkündet, vereint ſich in feſtlicher Stimmung mit uns, die wir Sehn⸗ 
ſucht danach empfinden, daß die Sonne, welche ſich zu uns wendet, 
uns den Frühling bringe. In unzähligen Häuſern, Paläſten und 
Hütten iſt das Bild, die Büſte des Kaiſers feierlich geſchmückt. 

Wie die Abbildungen ſeiner Geſtalt und ſeines Antlitzes durch 
den Raum gedrungen ſind, werden ſie auch durch die Zeit dringen. 
Sein Bild ſteht in unverlöſchlichen Zügen feſt, und wie Niemand, 
der ihn je von Angeſicht geſehen, dieſes Bild wiederum vergeſſen wird, 
ſo iſt auch ſein Charakterbild in ſcharf umriſſenen Zügen gezeichnet, 
zu denen die Zukunft keinen erheblichen Zug mehr hinzufügen wird. 
Es giebt auf dem Umkreis der Erde keinen Mann, der weiter und 
beſſer gekannt iſt, als der Kaiſer Wilhelm. Auch von der Wärme 
des Tons, mit welchem ſeine Zeitgenoſſen von ihm ſprechen, wird die 
Zukunft nichts hinwegzunehmen haben. Er gehört zu den ſeltenen 
Männern, die ihre Größe dem Kriege verdanken und deren Herz 
dennoch dem Frieden gehört. Noch niemals haben an Einem Tage 
ſo viel Herzen Einem Manne zugeſchlagen, ſo viele Lippen ſich zu 
frommen Wünſchen für ihn vereinigt. Der Einmuth dieſer Stim- 


mung giebt dem Tage die Weihe und das ſchlichteſte Wort ziert ihn 
am Beſten. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 22. Marz. 
iſt der Bericht der Commiſſion des Herren— 
. olitiſche Vorlage am Sonnabend feſtgeſetzt 
erfährt über den Inhalt desſelben SSS . . 


Wie bereits mitgetheilt, 
hauſes über die kirchenp 
worden. Die „Nat.⸗Ztg. 


Wochen⸗Abonnem. 60 P Br 


für ben 


Siebenunbfehögigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs. Verlag. 


Seminare, welche bis 1873 beſtunden, ſind zum Erſatz des Univerſitäts⸗ 
Studiums wieder geſtattet, ausgenommen jene in Gneſen und Poſen 
(Pelplin?), für deren Eröffnung königliche Verordnung erforderlich bleibt. 
Das Miniſterium macht die geſtatteten Seminare bekannt; die Lehrkräfte 


„Die S 


an denſelben müſſen der Regierung genehm ſein. Convicte dürfen wieder 
eröffnet werden für Schüler, welche Gymnaſien und andere ſtaatliche 
Unterrichtsanſtalten beſuchen. Die allgemeine Staatsauſſicht bleibt auf⸗ 
recht erhalten. Die darüber im Geſetz vom 11. Mai 1873 beſtehenden 
Vorſchriften find durch fpecielle neue erſetzt. — Das kirchliche Staats⸗ 
examen und der kirchliche Gerichtshof ſind aufgehoben. Die Berufung an 
den Staat von kirchlichen Entſcheidungen iſt umgewandelt in einen Antrag 
an das Staatsminiſterium, der ſich nur auf die Folgen der Entſcheidung 
beziehen ſoll. Die Art des Einſchreitens des Staates gegen Prieſter, 
welche dem Geſetze zuwider handeln, ſind der Anordnung des Königs vor⸗ 
behalten. Die Verweigerung der Abſolution und des Abendmahls fällt 
nicht unter die Strafbeſtimmungen gegen Mißbrauch der kirchlichen Straf⸗ 
mittel. Das Leſen ſtiller Meſſen und die Verabreichung der Sterbe⸗ 
ſacramente in Nothfällen iſt ſtraffrei. — Die bereits beſtehenden Kranken⸗ 
pflege⸗Orden können mit miniſterieller Genehmigung auch die Pflege 
und Leitung, abgeſehen vom Unterricht, in Waiſenhäuſern, Armen- und 
Pfründnerhäuſern, Rettungsanſtalten, Arbeitercolonien und Herbergen, 
Aſylen, Haushaltungs- und Handarbeitsſchulen übernehmen. — Den Vorſitz 
im Kirchenvorſtande ſoll regelmäßig der Pfarrer haben, mit Ausnahme des 
linken Rheinufers, wo es bei der beſtehenden Geſetzgebung bleibt. 
Demeriten⸗Anſtalten können wieder eröffnet werden. Die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften bleiben im Weſentlichen in Kraft, doch werden die ſtaatlichen 
Reviſionen aufgehoben.“ Der „Nat.⸗Ztg.“ wird weiter geſchrieben: Man 
erſieht, daß über die Vorlage hinaus weitere Conceſſionen gemacht worden 
ſind. Indeſſen ſcheint es durchaus nicht, als ob dies weite Entgegen⸗ 
kommen in Rom Gegenzugeſtändniſſe veranlaßt hätte. Das Fortbleiben des 
Biſchofs Kopp hat einen befremdlichen Eindruck gemacht. Man hält zu⸗ 
nächſt daran feſt, daß die Plenarberathung des Herrenhauſes über die 
Vorlage bereis am künftigen Freitag ſtattfinden ſoll. Es wird indeſſen 
immerhin für möglich gehalten, daß man dieſelbe einige Tage hinausſchiebt, 
je nachdem es nothwendig werden möchte, die Verhandlungen mit der 
Curie noch zu verlängern. Die Haltung des Biſchofs Dr. Kopp bei der 
Abſtimmung wird für die Stellung der Curie bezeichnend ſein. Möglich, 
daß für den Fall einer ablehnenden Haltung ſeitens der Curie der Ent⸗ 
wurf bereits im Herrenhauſe ſcheitert, im Abgeordnetenhauſe wäre ihm in 
dem bezeichneten Falle die Ablehnung jedenfalls gewiß.“ 

Ein Berliner Artikel der „Köln. Ztg.“ führt aus Anlaß des franzö⸗ 
ſiſchen Geſetzentwurſs über das Spionenweſen und der Klagen 
der franzöſiſchen Blätter über Spionage aus, daß die Spionenriecherei der 
Franzoſen ein natürlicher Ausfluß der nationalen Eitelkeit ſei. Es ver⸗ 
diene aber auch noch eine andere Seite der Frage Beachtung. 


„Aus den Klagen der Franzoſen über deutſche Spione und Beſtechung 
ergiebt ſich 12 jeden franzöſichen Patrioten von ſelbſt, daß Frankreich 
die unehrlichen Waffen, deren Anwendung es Deutſchland vorwirft, gar 
nicht kennt. In Bezug auf dieſe falſche Vorausſetzung ſei nun hiermit 
feſtgeſtellt, daß kein europäiſcher Staat während der letzten Jahre auf 
dem Be der Spionage erwieſenermaßen auch nur annähernd jo Er: 
hebliches geleiſtet hat, wie Frankreich. Und dies iſt nicht eine leere 
Phraſe à la frangaise, eine unbegründete Behauptung, für die wir, nach 
franzöſiſcher Art, den Gegenbeweis erwarten, um ſie zurückzu⸗ 


Erpebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Vofi- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zei tung, 
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empor; 

Linden, 

die ſich bei dieſen Auffahrten entwickelt, ni 

kommen. Hunderte hatten ſich wieder um die Mittagszeit vor dem 


itun 


welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Lagen dreimal erſcheint. 


3. 


Montag, den 22. Mürz 1886. 


(ſ. Proceß Janſſen), und daß endlich in Paris, unter der Leitung des 
Oberſten Koſſilowski und des in letzter Zeit vielfach genannten geheimen 
Agenten Julius Hanſen ein „Bureau civil intermédiaire“ arbeitet, 
welches unter der Controle des Kriegsminiſteriums und des Auswärtigen 
Amts ſteht und das Spionenweſen zu einer Vollkommenheit gebracht hat, 
die nur zu erreichen, wenn demſelben ungezählte Geldmittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden und wenn deſſen Leiter — wie dies mit Hanſen 
der Fall war — trotzdem ſie als Spione entlarvt ſind, eine angeſehene 
Stellung im Staate und in der Geſellſchaft einnehmen können.“ 


Deutſchland. 

Ss Berlin, 21. März. [Am Vorabend von Kaiſers Ge— 
burtstag! herrſchte trotz des unfreundlichen, regneriſchen Wetters 
bereits ein feſtliches Gewühl „Unter den Linden“ und in den anderen 
großen Verkehrsadern. Im Laufe des Tages waren zahlreiche fürſt⸗ 
iche Gäſte eingetroffen: der König von Sachſen mit dem Prinzen 
Georg und Friedrich Auguſt, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Schweden, der Fürſt von Hohenzollern u. ſ. w. Alle wurden 
auf dem Bahnhof von dem Kronprinzen empfangen und 
ſtatteten dem Kaiſer im Laufe des Tages ihre Beſuche ab. 
Eauivage auf Equipage fuhr die Rampe zum kaiſerlichen Palais 
eine ganze Wagenburg hielt ſtellenweiſe Unter den 
der langſam ſickernde Regen ließ freilich die Pracht 

nicht recht zur Geltung 


Kaiſerlichen Palais an dem Denkmal „Friedrich des Großen“ ange⸗ 
ſammelt. Mit klingendem Spiel rückte das Franz⸗Regiment heran; 
der Kaiſer, friſch und wohl ausſehend, erſchien am Fenſter. Hüte 
wurden geſchwenkt, Tücher wehten und freudig blickte der hohe Herr 
auf das Gewühl, auf jene Schaaren, die trotz des ſchlechten Wetters 
Stunden lang Stand hielten, nur um den Kaiſer zu ſehen, der morgen 
in ſein 90. Lebensjahr tritt. Unter den Linden und in den anderen 
Hauptſtraßen trifft man bereits Vorbereitungen zur Feier, hier wer⸗ 
den Gasarme gezogen, dort Adler, Sterne und Kronen angebracht, hier 
wieder Lampions und andere Beleuchtungskörper befeſtigt; ſtellenweiſe 
werden bereits Fahnen aufgehißt. — Endlich hat uns auch der 
Winter den Rücken gekehrt, wärmere, lindere Lüfte wehen, die Schnee⸗ 
maſſen, die namentlich noch in unſeren Vorſtädten ſehr hoch liegen, 
thauen, und ſo dürfen wir hoffen, daß mit Kaiſers Geburtstag auch 
der Frühling in das Land gekommen iſt. 

J Berlin, 21. März. [Zu den Diätenproceſſen. — Die 
Frauenbewegung. — Socialiſtenproceß.] Bekanntlich hatte 
das Oberlandesgericht Breslau in der Diätenfrage wider dem 
Abg. Kräcker beſchloſſen, den Abg. Bebel, Liebknecht und Sin⸗ 
ger darüber vernehmen zu laſſen, ob Kräcker für den Empfang der 
Diäten die Verpflichtung eingegangen ſei, in beſtimmter Richtung zu 
ſtimmen. Die Vernehmung der drei Abgeordneten hat hierſelbſt nun 
ſtattgefunden, ſie war ſehr eingehend und dauerte faſt zwei Stunden, 
alle Punkte, die mit der Diätenfrage in Berührung ſtanden, 

wurden hierbei erörtert. Was die beiden Hauptfragen anbetrifft, 
ſo erklärten zunächſt die drei Abgeordneten nicht im Stande zu 
ſein, angeben zu können, wie hoch die Geſammtſumme der von Kräcker 
bezogenen Diäten wäre. Kräcker iſt bekanntlich ſeit 1881 Ab⸗ 
geordneter für Breslau; vor Jahresfriſt wurde von ſocialdemokratiſcher 


iehen. Nein Es iſt dies thatſächlich durch zahlreiche aus- Seite ſelbſt mitgetheilt, daß die Abgeordneten pro Tag 4 Mark Diäten 
lagen und Senda gerichtlich feſtgeſtelt e nie 29 bezogen. Hinſichtlich der Cardinalfrage erklärten Bebel, Liebknecht 
drei Hochverrathsproceſſen, welche kürzlich durch die Verurthei⸗ und Singer auf das Entſchiedenſte, daß die ſocialdemokratiſchen Ab⸗ 


lung der Schuldigen zu langjährigen Zuchthausſtrafen ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden Taben — aus den Proceſſen Kraszewski⸗Hen.ſch, 
Hanſſens und Sarauw⸗Hanſen geht mit unanzweifelbarer Ge: 
wißheit hervor, daß Frankreich, unter Anwendung großartiger Geld⸗ 
mittel, ganz Deutſchland mit einem Netz von Spionen überzogen 
hat, daß dieſe Spione ihre Opfer umgarnt und ſchließlich ins Verderben 
geſtürzt haben, daß ſie vor keinem Mittel zurückſchreckten, um der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung geheime N in die Hände zu ſpielen — wir 
erinnern an die Anwendung falſcher Schlüſſel zu einem Geheimſchrank 
behufs Verſchaffung des Mobilmachungs⸗Planes des VIII. Armeecorps 


geordneten für den Empfang der Diäten in keiner Weiſe die Ver⸗ 
pflichtung übernommen hätten, in beſtimmter Richtung und in vor⸗ 
geſchriebenem, bindendem Sinne ihre Stimmen im Reichstag abzugeben. 
Kein Parteicongreß (Wyden, Kopenhagen u. ſ. w.) habe derartige 
Beſchlüſſe gefaßt, noch ſei in anderer Weiſe von außen her 
verſucht worden, die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten zu ver⸗ 
anlaſſen oder zu beſtimmen, für die Parteidiäten die Verpflichtung. 
zu übernehmen, ſo und nicht anders zu ſtimmen. — Unſere Frauen⸗ 


CTT Damen von Eroix. Morl. ) 


Roman von Georges Ohnet. 


Fünftes Capitel. 

Reginens abweiſende Haltung hatte vorerſt das Gute, Ferdinand 
in ſtarken Zorn zu verſetzen. Er zuckte die Achſeln und erging ſich 
in ſchlechten Späßen über den ſeltſamen Groll der Gräfin, die jeit 
ſech Wochen mit dem Feuer gefpielt und jetzt in Wuth gerieth, weil 
fie ſich gebrannt hatte. Nach längerem Nachdenken jedoch floͤßte ihm 
das Benehmen der Frau v. Croix⸗Mort eine ganz beſondere Hoch⸗ 
achtung ein. 

Im Ganzen war dieſe Empörung der ſchönen Gräfin doch etwas 
Unerwartetes und durchaus nichts Alltägliches. Sie bot ihm Trotz, 
weil fie ihn für die Kühnheit, mit der er ſich ihrer bemächtigt hatte, 
ſtrafen wollte. Es war nicht zu leugnen, daß ſie einen Stolz offen⸗ 
barte, der von dem Adel ihrer Herkunft zeugte. Sie war vom Scheitel 
bis zur Sohle eine vornehme Dame. Der Baron empfand bei dieſer 
Erwägung das nicht geringe Behagen, ſich fazen zu können, daß er 
der Liebhaber dieſer hochfahrenden und eben deßhalb um fo verfüh: 
reriſchen Frau geweſen. 

Er brachte den ganzen Abend in Nachdenken verſunken zu, 
träumte in der Nacht von Regine und erhob ſich am nächſten Morgen 
bedeutend verliebter, als er es je geweſen. 

Gegen zwei Uhr konnte er dem Verlangen, ſich nach Croix⸗Mort 
zu begeben, nicht länger widerſtehen. Er ging zu Fuß durch den 
Wald, ſah mit einem Lächeln den Kreuzweg wieder, wo er in dem 
Gehölze, in welchem er doch alle Seitenpfade genau kannte, ſich ver⸗ 
irrt hatte und den Meilenzeiger zu Rathe ziehen mußte, ja ſelbſt 
deſſen Inſchrift kaum zu leſen vermochte, ſo heftig hatte ihm der 
Sturm den Regen ins Geſicht getrieben. Dann folgte er dem Wege 
bis zur Divonette, überſchritt die Brücke und wandelte durch die Park⸗ 
Alleen dem Schloſſe zu. 

Hier war Alles ſtill und einſam. Die Thür des Salons, aus 
welchem die Gräfin fo häufig, wenn fie ſeinen Schritt erkannte, ihm 
entgegen zu eilen pflegte, blieb geſchloſſen. Er mußte läuten, um 
einen Diener herbeizurufen, der ihm mit leiſer Stimme und betrübter 
Miene erklärte, die gnädige Frau empfange heute nicht, ſie liege zu 


70 Nachdruck verboten, 
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Bette und ſei von heſtigen e befallen. 
ſeine Karte ab und zog ſich zurück. 

Sehr verſtimmt trat er den Heimweg an; daß er die Thür ver⸗ 
ſchloſſen finden werde, darauf war er teineswegs gefaßt geweſen, er 
hatte ſich als Herr der Situation gefühlt, und nun lehnte ſich Frau 
v. Croix⸗Mort mit wieder erwachter Willenskraft gegen ihn auf und 
leiſtete ihm Widerſtand. 

Er wurde ſehr verdrießlich und ſuchte ſich ſelbſt gegen die Gräfin 
in Harniſch zu bringen, indem er ſie eine Zierpuppe nannte. Doch 
konnte er trotz alledem Regine nicht vergeſſen. 

Ferdinand erſchien am nächſten Morgen, dann am nächſtfolgenden 
und ſo vier Tage nach einander auf Croix⸗Mort, ohne mehr Erfolg 
wie am erſten Tage. Die Gräfin ſchien feſt entſchloſſen, ihn nicht 
wiederzuſehen. Er trat nun ſeinerſeits in Oppoſition und betrachtete 
das Verhältniß als gelöſt. Da er fürchterliche Langeweile empfand, 
gedachte er, ſich mit den Verwaltungsarbeiten auf ſeiner Beſitzung zu 
beſchäftigen. In dem Steuerregiſter von La Vignerie ſtudirte er die 
Frage der Holzfällung, welche in ſeinen Waldungen vorgenommen 
werden ſollte. Es gelang ihm indeß nicht, mit der Auswahl und 
Vertheilung der Strecken fertig zu werden, und er beſchloß daher, 
ſich zu dieſem Behufe an ſeinen Notar, Herrn Seroiquet, zu wenden. 
Dieſer erſchien zum Frühſtück bei dem Baron. Der Notar war 
ein noch junger Mann, welcher, da er erſt jüngſt die Kanzlei feines 
Chefs übernommen hatte, mit großem Eifer an die Geſchäfte ging. 
Er hörte die Auseinanderſetzungen des Herrn v. Ayered mit großer 
Aufmerkſamkeit an, gab ihm die Verſicherung, daß ſein Holz einen 
ſehr guten Preis erzielen werde, da die Eiſenbahnen, welche in der 
Umgegend gebaut würden, Balken zu Schwellen und Pfähle zum 
Telegraphen gebrauchen würden, und verſprach ſchließlich, einen 
tüchtigen Ingenieur zu ſchicken, der die Arbeit aufs Allerbeſte zu be⸗ 
ſorgen verſtehen würde. Die beiden Männer, welche ſich von einem 
guten Mahle angeregt fühlten und etliche Gläfer berauſchenden Weines 
im Kopfe hatten, wurden allmälig mittheilſam, ihr Gedankengang 
nahm eine andere Wendung, und das Geſpräch drehte ſich bald um 
perſönliche Angelegenheiten. 

Herr Seroiquet erzählte, daß er die Tochter des reichen Beſitzers 
der Ziegelei in Houſſaye zu heirathen gedenke. Ferdinand ließ ſich 
herbei, von ſeinen guten, nachbarlichen Beziehungen zu den Damen 


Ferdinand gab | 
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von Croix⸗Mort zu erzählen. Der Notar, welcher die Vermögens» 
verhältniſſe der Provinz-Edelleute an den Fingern herzählen konnte, 
gab ein detaillirtes Verzeichniß des Beſitzſtandes der Gräfin zum 
Beſten und erklärte ſeinem Gaſtgeber, daß die Gräfin während zwölf 
Jahren bei einem ſtreng durchgeführten Sparſamkeitsſyſtem alle Fehler 
ihres Gatten gutgemacht, alle Schulden bezahlt, die Hypotheken ein⸗ 
gelöͤſt habe, ſo daß ſie jetzt volle ſechszigtauſend Francs jährlicher Ein⸗ 
künfte „in Bodenbeſitz“ ihr Eigen nenne. Bei dieſer Eröffnung 
wurde Ferdinand nachdenklich; er bot Herrn Serviquet eine Cigarre 
an, welcher alsdann, da er die Unterhaltung ſtocken ſah, ſich erinnerte, 
daß er auf einer benachbarten Farm behufs Einhebung einer ver: 
verſpäteten Zahlung vorſprechen müſſe. Er empfahl ſich und beſtieg, 
vollgegeſſen und vollgetrunken, ſein Cabriolet, das von dem gleichfalls 
mit Hafer vollgeſtopften Gaul im Trabe entführt wurde. 

Die ſechzigtauſend Francs Einkommen verurſachten, wie das Fallen 
eines Steines in ruhiges Waſſer, in Ferdinand's Gemüth eine un⸗ 
geſtüme Bewegung. Seine Gedanken zogen immer größere Kreiſe 
gleich den Ringen eines wogenden Waſſ erwirbels und drehten ſich 
unaufhörlich um die Goldbarre, die ſie in Bewegung geſetzt. Das 
Klarſte war wohl die Gewißheit, ſelbſt in Paris nicht eine ſo reiche 
Partie zu finden. 

Die ſchöne, kokette, unſchwer zu gewinnende Regine war von 
Ferdinand in die Reihe jener Frauen gezählt worden, aus welcher 
man ſeine Geliebte wählt. Die angeſehene, reich begüterte Regine 
ging in einem Augenblick in die Reihe jener Geliebten über, die 
man zu ſeiner Frau macht. 

Ein dunkler Punkt allein verharrte in dieſer Sachlage, die ſich 
ſonſt fo klar darſtellte: es war dies das Alter der Gräfin. Bei einem 
Liebesverhältniß, das nur eine Saiſon zu währen beſtimmt war, 
hatten etliche Jahre mehr oder weniger nichts zu bedeuten, doch bei 
einer Verbindung fürs Leben war es völlig anders. Dazu kam noch 
die erwachſene Tochter, dieſe Edmee, die ihre Mutter entſetzlich raſch 
jenem fatalen Momente zudrängte, wo eine Frau in den Großmutter⸗ 
ſtand tritt. Gab es einmal Enkel im Hauſe, ſo mußte der Gatte 
der Großmama, er mochte auch wie jung immer ſein, deßhalb doch 
nicht weniger eine Art Großvater werden. Und wie vorauszuſehen, 
konnte ſich dieſer Unfall leicht in drei oder vier Jahren ereignen. 

(Fortſetzung folgt.) 


bewegung, deten innere Berechtigung zum Theil ſich nicht ab: 
streiten läßt, iſt jetzt ganz und gar in das ſocialdemokraliſche 
Fahrwaſſer gerathen. Eine große Frauenverſammlung ſchloß mit 
Hochrufen auf den Abgeordneten Kayſer; für eine neue große Frauen⸗ 
verſammlung hat man ſich als Referenten den ſocialdemokratiſchen 
Abgeordneten Rödiger beſtellt, der über den Befähigungs⸗ 
nachweis reden fol. — Der Chemnitzer Socialiſten⸗Proceß ſcheint eine 


Geſange einer Motette von Heinrich 


war es 
ordneten Bebel geſtattet, in einer Volksverſammlung in Berlin zu ſprechen. 


neue kleine anderweitige Auflage zu bekommen. In München 
haben nämlich maſſenhafte Vernehmungen von bekannten 
Socialdemokraten ſtattgefunden, dieſelben ſollen ſich gegen die 
Sd 128 und 129 (geheime Verbindung) vergangen haben. Unter 
den Angeſchuldigten ſoll ſich u. A. auch der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Louis Viereck befinden. 

w. Berlin, 21. März. [Dr. Leopold Zunz.] Der Neſtor 
der Berliner Gelehrten, der hervorragende Meiſter der jüdiſchen 
Wiſſenſchaft, wurde am Sonntag Mittag beerdigt. In der neuen 
Synagoge, die von einigen hundert Perſonen gefüllt war, ſprach 
Rabbiner Dr. Maybaum, indem er die Bedeutung des Verewigten 
für die Geſchichte des Judenthums hervorhob und feine vortrefflichen 
Charaktereigenſchaften rühmte. Rabbiner Dr. Joél aus Breslau rief 
dem Heimgegangenen im Namen des Deutſchen Rabbiner⸗Verbandes 
Worte des Dankes und der Anerkennung nach. In feierlichem Zuge 
erfolgte dann die Ueberführung der ſterblichen Hülle nach dem jüdiſchen 
Friedhof in der Schönhauſer Allee. Hier feierte Rabbiner Dr. Unger⸗ 
länder den Verewigten als den treuen, ſtets hilfsbereiten Glaubens- 
genoſſen; Sanitätsrath Dr. Neumann legte im Namen des 
Curatoriums der Zunz⸗Stiftung, Dr. Roſenſtock im Namen der 
Samſonſchule zu Wolfenbüttel, Dr. Kirſtein im Namen der jüdiſchen Re: 
ligionsſchule zu Berlin einen Kranz am Sarge nieder. Nach einem 
Schlußgeſang trugen Freunde des Entſchlafenen, darunter Profeſſor 
Lazarus und die vorerwähnten Redner, den Sarg zur Gruft. An 
der Seite ſeiner im Jahre 1874 geſtorbenen Gattin, und zwiſchen 
den berühmten jüdiſchen Gelehrten und Rabbinern Dr. Abraham 


> 


Ausnahme, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, zu leiden. Die damit Hand 


in Hand gehende Lohnherabſetzung habe natürlich auch die K aft 
der Arbeitermaſſen vernichtet und damit die Induſtrie ſelbſt lahm ge⸗ 
legt. Redner ſuchte dieſe ſeine Behauptungen durch ſtatiſtiſche Zahlen 
5 beweiſen und kam dann endlich auf die Erſetzung der männlichen 
ürbeitskräfte durch die billigeren weiblichen zu ſprechen. So könne man 
denn auf feinen Spaziergängen durch manche induſtriereichen Kreiſe (io 
beſonders in der 8 bis 7 fl oft genug wahrnehmen, wie die Frauen 
von 5 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends am Webſtuhl ſitzen, während die 
Männer dagegen, ohne Arbeit zu finden, im Hauſe am Herde ſtehen und 
das Mittagbrot zubereiten. — Hier löſte der überwachende Polizeibeamte 
die Verſammlung auf Grund des Socialiſtengeſetzes auf. — Einen 
Augenblick war die Menge ſprachlos, dann aber entwickelte ſich eine 
turbulente Scene. Hochruſe auf den Abgeordneten Bebel durchbrauſten 
den Saal, dazwiſchen erklang die Audorf'ſche Marſeillaiſe, unter deren 
Klängen die Menge langſam den Saal verließ. Vier Minuten lang 
beobachtete der Polizeioffizier vom Podium aus die Entleerung des 
Saales, ehe er ſich ſelbſt Bahn durch die Menge brach. Beinahe eine 
Viertelſtunde währte es, bevor die Letzten den Ausgang erreichen konnten. 
Auf der Straße rottete ſich die Menge unter Heulen, Pfeifen und Hoch⸗ 
rufen wieder zuſammen, bis der Abgeordnete Bebel erſchien, dem ein Theil 
das Geleit bis zur Krautsſtraße und Grüner Weg⸗Ecke gab, wo er eine 
Droſchke beſtieg und davonfuhr. Der andere Theil wurde durch Schutz⸗ 
leute zu Fuß und zu Pferde auseinander getrieben. Mehrere 1 
fanden ſtatt. Der Einberufer und Vorfihe de Chriſtenſen will die Be⸗ 
ſchwerde wegen der ſeiner Meinung nach ungerechtfertigten Auflöſung, 
durch welche der Tumult hervorgerufen wurde, einlegen. 

[Die Affaire Ihring-Mahlow.] Dem Abgeordneten Singer, 
welcher der Staatsanwaltſchaft den Fall Ihring⸗Mahlow behufs Ein⸗ 
ſchreitens zur Anzeige A hatte, iſt, wie der 1 mit⸗ 
getheilt wird, von dem Erſten Staatsanwalt Angern folgender Beſcheid 


zugegangen: 2 
Berlin, den 16. März 1886. 
Auf die Anzeige vom 20. Februar d. J. gegen den Schutzmann Ihring 
benachrichtige ich Ew. Wohlgeboren ergebenſt, daß ich nicht in der Lage bin, 
ſtrafrechtlich einzuſchreiten. N 
Ihring iſt im vergangenen Jahre mit der Ueberwachung der Mitglieder: 
verſammlungen des Arbeiter⸗Bezirksvereins für den Oſten Berlins amtlich 
betraut worden. Um ſeiner Aufgabe ausreichend und unauffällig ge 
zu werden, hielt er es für 1 dem Verein unter dem Namen 
Mahlow und Angabe ſeiner früheren Profeſſion als Mechaniker beizutreten. 


Geiger und Dr. Joſeph Aub hat Leopold Zunz fein: letzte Ruhe- Er h 


ſtätte gefunden. 

W. [Die Königliche Techniſche Hochſchule!] feierte ſchon am 
Sonntag Abend den Geburtstag des Kaiſers in der prächtig geſchmückten 
Aula durch einen weihevollen Feſtact. Der Cultusminiſter von Goßler, 
Miniſterialdirector Greiff, Unterſtaatsſecretär Lucanus, General von 
Strubberg und andere Vertreter der Staatsbehörde hatten ſich mit dem 
3 Profeſſoren⸗Collegium, vielen Sıudirenden und einer zahlreichen 

eſellſchaft von Damen und Herren 15 der Feier eingefunden. Nach dem 
Bellermann, unter des Componiſten 

perſönlicher Leitung, hielt der Rector der Hochſchule, Profeſſor Dr. Dobbert, 
die Feſtrede. Er ſeierte den Kaiſer als den von aller Welt geprieſenen 
Hort des Friedens als den Beſchützer von Kunſt und Wiſſenſchaft. Den 
weiteren Inhalt der ausgezeichneten Rede bildete eine Betrachtung über 
die Stellung der Kunſtgeſchichte innerbalb des weiten Gebiets der Wiſſen⸗ 
ſchaft und über die Bedeutung, die derſelben als Lehrgegenſtand zukommt. 
Unter Kaiſer Wilhelms Regierung habe auch die Kunſtgeſchichte den ihr 
ebührenden Platz erhalten. Die Kunſtſammlungen haben auf allen Ge⸗ 
bieten Erweiterung erfahren, überall zeigt ſich friſches Leben, neues Walten, 
die ganze Nation erſcheint wie neu verjüngt. Der Redner ſchloß mit 
einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Dann 


bildete ein abermaliger Chorgeſang den Schluß der wirkungsvollen Feier. 


[Ueber den Verlauf der Volksperſammlung! deren Auflöſung 
wir telegraphiſch berichtet haben, ſchreibt die „Volks⸗Ztg.“: Seit acht Jahren 
reitag Abend zum erſten Male dem ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 


Bereits um ein viertel Acht war der Saal des Keller'ſchen Etabliſſements 
in der Andreasſtraße von etwa 3000 Perſonen angefüllt, ſo daß trotz der 


Beiſeiteſchaffung der Tiſche und Stühle die Polizei den weiteren Zutritt 
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einem Alpendorfe 
aus den Fürſten Wilhelm Adolph zu Wied, G 


des Dorfes iſt, f 


verwehren zu müſſen glaubte. Nach ungefährer . mag die Zahl 
der Zurückgewieſenen vielleicht dreimal ſo ſtark geweſen ſein, als die der 
Mit rauſchendem Beifall empfangen, begann der Redner 
die Urſachen der heutigen wirthſchaftlichen Kriſis zu erörtern. 
Er führte aus, daß ſelbſt die Berichte der verſchiedenen Handelskammern ſeit 
acht Jahren ein immer traurigeres Bild unſerer wirthſchaftlichen Erwerbs⸗ 
verhältniſſe gegeben hätten, alſo die allgemeine Ausſichtsloſigkeit ſchon 
Jängft von dieſer jedenfalls competenten Seite her conſtatirt worden ſei. 
Die Haupturſache dieſer Kriſis, die in der Geſchichte Europas völlig ohne 
Gleichen daſtehe, liege in der für ein Jahrzehnt beiſpiellos rapiden Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Induſtrie, da während der ſogenannten lieberalen 
Aera, zumal durch den Zufluß der fünf Milliarden, die Speculation den 
reellen Werth aller Induſtrieerzeugniſſe zu einer ſchwindelhaften Höhe hin⸗ 
aufgeſchraubt habe. Der vollſtändige Bankerott und der damit ver- 
bundene allgemeine Katzenjammer ſei daher unausbleiblich geweſen. Trotz 
dem ſei aber der N Productionsweiſe in keiner Weiſe Ein⸗ 
halt gethan, wodurch der Weltmarkt überfüllt und die Stagnation 


Leine allſeitige geworden Unter derſelben hätten alle Berufsklaſſen ohne 


Kleine Chronik. 
Breslau, 22. März. 

Tonriſten⸗Abentener. Aus Paris wird uns geſchrieben: Am 
16. September v. J. ſaß am Abend eines ſchönen Tages eine Geſellſchaft 
Touriſten um den Tiſch des Wirthshauſes „zum Hufeiſen“ in Sirt, 
wiſchen Chambéry und Chamunix, als eine neue 
of geſchritten kam und Einlaß begehrte. Sie beſtand 
} i eneral⸗Major in der preu⸗ 
iſchen Armee, ſeinen zwei Söhnen, ihrem Hofmeiſter, einem Diener, zwei 
ührern und vier Pferdeknechten. Der Sürit beitellte ein Nachteſſen und 
vartier für fih und fein ganzes Gefolge. Nachdem dies in Ordnung 
gebracht war, verlangte er Milch und als der Wirth Mauganier ihm ant⸗ 
wortete, es ſei keine vorräthig, gab er ſeiuen Leuten Befehl, aufzubrechen, 
und in einer anderen Ortſchaft zu übernachten. Der Wirth, damit unzu⸗ 
frieden, forderte 30 Franken für die gehabte Mühe, der Fürſt verweigerte 
die Zahlung, willigte aber darin, die 30 Francen zu entrichten, ſobald ihm 
eine genaue Rechnung vorliege. 


Karawane in den 


u einer ſolchen wollte fich Maugenier 
en verſtehen, es entſtand ein Wortwechſel, der damit endete, daß der 
Wirth ſeinen Gaſt in die Küche einſchloß und erklärte, er lac ihn nicht 
ziehen, bis die Zeche berechtigt ſei. Des Streites müde, gab der Fürſt 
nach, klagte aber gegen Maugenier wegen verübter Gewaltthätigkeit. Das 
a e von Bonneville ſprach den Wirth, welcher zugleich Maire 

rei; der Kläger appellirte und der Gerichtshof von 
Chambery verurtheilte dieſer Tage Maugenier in die Koſten und in eine 


Geldſtrafe von dreißig Franken. 


Henneguin im — Irreuhauſe. Aus Paris ſchreibt man dem 
„Börſen⸗Courier“: Einer der fruchtbarſten Pariſer Luſtſpiel⸗Dichter iſt 
ſchwer vom Schickſal heimgeſucht worden; Alfred Hennequin, der Verfaſſer 
ſo vieler luſtigen Stücke, der Dichter der übermüt igen „Roſa Dominos“, 
iſt in ein Irrenhaus überführt worden. Und zur ſelben Zeit ſah man ſich 
genöthigt, auch ſeine Gattin dort unterzubringen. Alfred Hennequin hat 


aber nicht nur Spuren von Wahnſinn gezeigt, der Aermſte iſt auch von 


— 


ſchon lange und in Rische Maßſtab vom berner 


nicht nur ein großes Lager gefälſchter 


und die gerichtliche Verfolgung eingeleitet. 


totaler Erblindung bedroht. — Hennequin ſteht erſt im 42. Lebensjahre. 
ae in theatraliſchen Mißerfolge ſollen feine Krankheit mit verur⸗ 
a aben. 


älſchung franzöſiſcher Spielkarten. Nicht geringes Aufſehen, jo 
i del „Straßb. Poſt“ von Bern geſchrieben, erregt die a — — 
A nt a a 55 ge 
älſchung franzöſiſcher Spielkarten. In Folge Anzeige der fran⸗ 
den Behörden und auf Verlangen derſelben fand RE in einer 

k in der Nähe von Burgdorf eine 3 ſtatt, bei welcher 

1 Karten, ſondern auch die falſchen 
franzöſiſchen Staatsſtempel gefunden wurden. Alles wurde ee 
Die franzöſiſchen Behörden, 


welche mit dem Kartenſchmuggel ſchon lange ihre Noth gehabt hatten, be⸗ 


rechnen den der Steuerverwaltung jährlich zugefügten Schaden auf 240 000 M. 


Es ſteht nun ein recht intereſſanter Proceß bevor. 


Pikante Ueberraſchung. Wie alljährlich in den Faſten, fand auch 


in dieſem Jahre in Paris das große Balletkränzchen ſtatt, zu welchem Alt 
und Jung der vornehmen Herrenwelt ſich drängte. Zur Ueberraſchung 


r hat auch, wie er ſofort offen angegeben, in der Abſicht, etwa auf: 
tauchendem Mißtrauen zu begegnen, einer Anzahl von Mitgliedern des 
Vereins gelegentlich vertraulicher Beſprechung das Verfahren einer Ge⸗ 
heimſchrift und ähnliche in weiten Kreiſen bekannte Operationen gezeigt. 
Sein erſter amtlicher Bericht datirt vom 29. December v. J. Noch am 
Tage des Eingangs deſſelben iſt er von ſeinem Vorgeſetzten angewieſen, 
ſich vollſtändig paſſiv zu verhalten, und er verſichert, dieſem Befehl durch⸗ 
weg Folge geleiſtet zu haben. Er hat demnächſt, bis ſeine Eigenſchaft als 
Polizeibeamter entdeckt wurde, in einer Reihe ruhig und objectiv gehaltener 
Berichte wichtige Beobachtungen, welche er in Sondervereinigungen hervor⸗ 
ragender Mitglieder jenes Vereins machte, zur Anzeige gebracht, Beobach⸗ 
tungen, deren Tragweite von den Mitgliedern Chriſtenſen und Berndt 
gewiß am wenigſten unterſchätzt wird. h 

Wenn nun der Privatlehrer Chriſtenſen die in Ihrer Anzeige ange: 
deuteten überaus gröblichen Majeſtätsbeleidigungen dem Schutzmann 
Ihring zur Laſt legt, ſo wird er ſich wegen dieſer Mittheilung an Ew. 
Wohlgeboren auf den deshalb erhobenen Strafantrag des Ihring wegen 
verleumderiſcher Beleidigung deſſelben zu verantworten haben, da er, wie 
er ſelbſt einräumt, diese Thatſache nicht beweiſen kann. Gegen Ihring 
aber auf Grund des Zeugniſſes des Chriſtenſen wegen jener angeblichen 
Majeſtätsbeleidigung einzuſchreiten, erſcheint nach dem eben Mitgetheilten 
völlig ausgeſchloſſen, ganz abgeſehen davon, daß er von ſeinen Vorgeſetzten 
als ein zuverläſſiger Beamter geſchätzt wird. 

Es kommt aber noch hinzu, daß er, wie er behauptet, dem Chriſtenſen, 
zu welchem er im Anfang des December die Majeſtätsbeleidigung geäußert 
haben ſoll, erſt am 27. December v. J., dem Tage feiner erſten Anweſen⸗ 
heit bei den nicht öffentlichen Sondervereinigungen, näher getreten ſein 
will, eine Behauptung, die in ſeinen Berichten Unterſtützung findet. Die 
unter das Zeugniß des Tiſchlers Berndt und des Hutmachers Urban 

eſtellten Thatſachen erfüllen nicht den Thatbeſtand einer ſtraf⸗ 

aren Handlung, insbeſondere nicht den des Vergehens gegen 
die 88 110, li und 49a des Strafgeſetzbuches (vergleiche Abſatz 3 
$ 40a), würden aber auch durch die genannten Zeugen nicht er⸗ 
wieſen werden können. Hier ſteht nicht nur Ausſage gegen Ausſage, 
ſondern es erſcheint höchſt unwahrſcheinlich, daß Ihring, während er die 
Rolle eines Parteigenoſſen ſpielte, hervorragenden Mitgliedern des ſocial⸗ 
demokratiſchen Vereins angerathen haben ſoll, öffentliche Gebäude mittels 
Dynamitbomben in die Luft zu ſprengen, damit die herrſchenden Klaſſen 
vor Berathung des Socialiſtengeſetzes Angſt bekämen. Es liegt auf der 
Hand, daß ein ſolches Attentat den auf Aufhebung des Geſetzes gerichteten 
Beſtrebungen der ſocialdemokratiſchen Partei gerade entgegengewirkt haben 
würde, und es iſt ganz unglaubhaft, daß Ihring einen ſo widerſinnig 
motivirten Rath, der ihn ſofort verdächtig machen mußte, gegeben hat. 
Aber auch ganz abgeſehen von dieſer Erwägung, ſtehen dem Berndt die⸗ 
ſelben Bedenken der Glaubwürdigkeit entgegen, welche oben gegen 
Chriſtenſen erörtert ſind. Der zur Zeit in Rummelsburg zu Strafhaft 
befindliche Hutmacher Urban hat ſein Zeugniß in polizeilichem Protocoll 
verweigert, ſeine gerichtliche Vernehmung herbeizuführen, lag um ſo weniger 


Aller jedoch ſtand diesmal auf den Karten mit großen Lettern: „Der Ein⸗ 
tritt iſt frei.“ Sonſt hatte jedes Billet zwanzig Franes gekoſtet und Ueber⸗ 
zahlungen ſtanden auf der Tagesordnung. Die Freikarte lockte gar 
Manchen herbei, der früher der Verſuchung ſiegreich widerſtanden hatte. 

Als jedoch die Stunde der Heimkehr dg da fanden die Gäſte die Aus⸗ 
ue von den reizendſten Balletmädchen beſetzt, die ihnen hübſche 
arten vorhielten, worauf mit ebenſo großen Lettern als bei den Eingangs 
erwähnten Billets gedruckt ſtand: „Der Ausgang koſtet per Perſon dreißig 
Franes, wir können ſolch' liebe Gäſte nicht gratis ſcheiden laſſen.“ Die 
alſo Gefangenen ſahen ſich gezwungen, das Löſegeld zu erlegen, und wurden 
hierfür durch die Qittung artiger Kußhändchen belohnt.“ 


Attentat gegen einen Nednetenr, Aus Karlſtadt wird uns unterm 
Heutigen gemeldet: „Der Redacteur des hier erſcheinenden Localblattes 
„Spjetlo“, Guſtav Adolph Pretner, wurde von fünf vermummten 
Männern in ſeiner Wohnung überfallen, mit 
nur ſeiner perſönlichen Kraft zu danken, daß kein ernſtes Unglück ge⸗ 
ſchehen iſt. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die Attentäter 
fünf Geſellen waren, welche zur That von zwei Damen, die ſich durch 
Auslaſſungen des Blattes getroffen fühlten, gedungen wurden.“ 


Antographen. An dem jüngſten Künſtlerabend in Graz wurde eine 
ſehr ſpaßhafte Faſtnachtszeitung herausgegeben, welche eine gelungene Ver⸗ 
pottung der gegenwärtig ſo ſehr beliebten Autographen⸗ Ibumö 
bildete. Man fand da das Autograph von Julius Cäſar, der in ſchönſter 
Lateinſchrift den in allen Mittelſchulen berühmten Satz niederſchrieb: 
Gallia omris est divisa in partes tres; Mare Anton — er ſcheint 
Shakeſpeare-⸗Kenner — ſendet das Dietum: Sed Brutus vir honestus; in 
8 Frauenſchrift iſt der Namenszug von Julie Monteechi, geb. Capu⸗ 
etti (wohl unmittelbar nach der Trauung niedergeſchrieben), zu leſen; 
Maria Stuart ſchreibt: I am better than my fame! (Ich bin beſſer als 
mein Ruf!) In einer wahren Schleppſäbelſchrift erſcheint Max Piccolo⸗ 
mini mit dem geflügelten: Blaſt! Blaſt! während Wallenſtein eigenhändig 
aus einem feiner wirkſamſten Monologe fragt: „Wär's möglich, könnte 
ich nicht mehr, wie ich wollte?“ Ein wahres Juwel der Autographen⸗ 
Sammlung iſt aber die Urkunde, welche die bei Terzky bankettirenden 
Generale unterzeichneten: „Juſt dreißig Namen“, wie es im Schiller 
heißt. Auch die Unterſchriften von Don Carlos, Maſaniello, Achilles, ja 
ſelbſt der beiden Ajare waren vorhanden — mehr Berühmtheiten laſſen 
ſich wirklich nicht für ein Album gewinnen! 


„„Die Schwiegermutter.‘ In Puebla, einer der volkreichſten und 
ſchönſten Städte Mexikos, wendet man den Schwiegermüttern ſehr zärtliche 
Fürſorge von Seiten der jungen Damen zu. Wie wir nämlich einem 
amerikaniſchen Blatte entnehmen, erſcheint dort unter einem federgewandten 
Nedactionscomité junger Damen eine Zeitung mit dem bedeutungsvollen 
Titel: „Die Schwiegermutter.“ Sie ſoll ſich eines ziemlich zahlreichen 
Leſerkreiſes erfreuen. 


— 


Theater⸗ und Kuuſtnotizen. 
Aus Hamburg wird uns gemeldet, daß die Aufführung des „Achilleus“ 
von Mar Bruch einen 8 Erfolg erzielte. Für Götze, der durch 
Krankheit an der Mitwirkung verhindert war, ſang Herr Gudehus. Die 


gie regalirt, und hat es? 
a 


Veranlaſſung vor, als er wied ; se; : 
Nabel > wiederholt beſtraft iſt, namentlich auch weg 


Der Erſte Staatsanwalt. 
ngern. 
a: . 
ondon . März. as Zuchtpolizeigericht in Bowſtree 
verfügte geſtern die von der franzöſiſchen Re — 2 e 
rung des neulich in London verhafteten ruffifchen ürften Georg Eriſtow 
an die Pariſer Behörden. Der Fürſt ift beſchuldigt, in Frankreich Geld 
unter falſchen Vorſpiegelungen erlangt zu haben. Bei ſeiner Verhaftung 
wurden an ſeiner Perſon 4 Pence, mehrere Briefe, ſieben Pfandſcheine, 
eine leere Börſe und ein Paß, der ihn als Fürſt Eriſtow legitimirt, vor⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. März. 
Herr Banquier Siegmund Sachs, Mitglied der hieſigen Han⸗ 
delskammer, iſt heute früh nach ſchweren Leiden geſtorben. 


» Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers. Wie 


wir bereits im Mittagblatt mittheilten, wurde die Feier heute Früh 5½ Uhr 


durch eine große Reveille eingeleitet. Die Stadt prangt von früher 
Stunde an in reichem Feſtgewande, die königlichen und ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäude, ſowie zahlreiche Privathäuſer ſind mit Fahnen und Flaggen in 
deutſchen und preußiſchen Farben reich geſchmückt. Die Conſulate fremder 
Nationen haben neben den deutſchen Fahnen auch die betreffenden National⸗ 
banner entfaltet. Die Schaufenſter der Kunſthandlungen, der Hofliefe⸗ 
ranten und anderer größerer Geſchäfte ſind mit lorbeerumkränzten 
Büſten und Bildern des Kaiſers und der Mitglieder des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes, ſowie durch patriotiſche Sinnſprüche ꝛc. decorirt. In den 
hieſigen Pfarrkirchen war der geſtrige Sonntagsgottesdienſt mit der Feier des 
kaiſerlichen Geburtstages verbunden. Für die Garniſon fanden heute 
Vormittag in der Barbara⸗ und in der Kreuzkirche Feſtgottesdienſte ſtatt. 
Im Evangeliſchen Vereinshauſe und in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
waren heute Vormittag ebenfalls Feſtgottesdienſte veranſtaltet worden. 
In den höheren Lehranſtalten waren zu den aus Anlaß der Feier des 
Tages veranſtalteten feſtlichen Acten auch Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 
erſchienen. Wie in den höheren Lehranſtalten, ſo wurde auch in vielen 
Privatinſtituten und Elementarſchulen der feſtlichen Bedeutung des Tages 
in entſprechender Weiſe gedacht. — Um 11½ Uhr wurde eine große Parade der 
Garniſon abgehalten. Wegen des ſchlechten Wetters fand diesmal die Parade⸗ 
aufſtellung auf dem Fahrdamm der Wallſtraße ſtatt. Die Front war nach dem 
Stadtgraben gerichtet. In der Parade ſtanden das 1. und 2. Bataillon des Iten 
Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10; das 1., 2. und Füſilier⸗Bataillon des 
2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11, das 1. Bataillon des 4. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Inſanterie-Regiments Nr. 51, das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 
(Schleſiſches) Nr. 1, die 1. und 2. Abtheilung des Schleſiſchen Feld⸗ 
Artillerie -Regiments Nr. 6 und das Schleſiſche Trainbataillon Nr. 6. 
Sämmtliche Truppen waren mit ihren Fahnen und Standarten 
erſchienen. Die Parade commandirte der General-Major und Com- 
mandant der 22. Infanterie = Brigade von Geißler. Außer den 
Truppen der Garniſon wohnten der Parade die nicht regimen⸗ 
tirten Officiere, die Reſerve- und Landwehrofficiere, Militärärzte und 
Militärbeamte bei. Auch die Spitzen der Civilbehörden, ſowie die Mit. 
glieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung hatten ſich 
zu dieſer militäriſchen Feier eingefunden. Vom hieſigen Kriegerverein war 
die Stabscompagnie mit der Fahne und Deputationen der übrigen Com⸗ 
pagnien zur Parade commandirt. Se. Excellenz der commandirende General 
des VI. Armeecorps, Generallieutenant v. Wichmann, ging giesmal die Front 
nicht ab, ſondern nahm mit ſeiner Suite Aufſtellung zwiſchen dem Kgl. Schloſſe 
und dem Ständehauſe und ließ die Truppen in Zugfronten vorbeimarſchiren. 
Naͤchdem Se. Excellenz das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, gab 
die am Rand des Palaisplatzes, mit der Front nach dem Stadtgraben 
gerichtete Batterie den erſten der 101 Salutſchüſſe ab. Gegen 12 Uhr 
Mittag war die militäriſche Feierlichkeit beendigt. Die Truppen marſchirten 
nach dem Vorbeimarſch durch die Graupen⸗ und Wallſtraße ſofort in ihre 
Caſernements ab. Die Ausgabe der Parole fand zwiſchen dem königlichen 
Schloß und dem Ständehaus ſtatt. 

Eine nach Tauſenden zählende Volksmenge hatte die Zugänge zum 
Palaisplatz und den Stadtgraben beſetzt, um dem militäriſchen Schau⸗ 
ſpiel zuzuſehen. — Die Univerſität feierte den Tag durch einen Feſtactus 
Vormittags 11 Uhr in der Aula Leopoldina, zu der, wie immer, auch 


übrigen Partien waren mit Frau Nast t. Frl. Schauſeil, Herrn 
Scheidemantel und Herrn Eugen Franck trefflich beſetzt. Unſer Lands⸗ 
mann Herr Franck geſtel den Hamburgern in hohem Grade. 

Es liegt jetzt der vollſtändige Reiſebericht Saint⸗Saens' vor, über den 
wir vor einigen Tagen bereits kurz referirten. Wir bringen heute den 
auf Breslau bezüglichen Paſſus vollſtändig wie folgt: Meine Tournee, 
die ungefähr zwanzig Concerte in ſich ſchließen ſollte, hatte in Breslau 
ſehr glücklich begonnen, wo mich der berühmte Componiſt Max Bruch, 
mit dem ich ſeit zwanzig Jahren befreundet bin, geradezu brüderlich auf⸗ 
nahm. Das dortige Orcheſter, welches ausgezeichnet iſt, übertraf ſich ſelb 
bei Ausführung meiner „Jeuneſſe d Hercule“; aufmerkſam auf jeden meiner 
Blicke, auf jede meiner — ließen mich die Breslauer Muſiker 
jene Een Freude empfinden, von der Berlioz ſpricht und die er 
„Oicheſter ſpielen“ nennt, wie man auf einem Clavier oder auf einer 
Violine ſpielt. Vom dortigen Publikum wurde ich ſehr gut aufgenommen. 
Die „Naſſ. Volksztg., vom 20. ds. berichtet aus Wiesbaden: „Der 
Zuſchauerraum unſeres königl. Hoftheaters war geſtern Abend der Schau⸗ 
platz einer unqualificirbaren und aufregenden Scene. Einige Fremde im 
Parquet, von denen man es ihrer ſocialen Stellnng nach am wenigſten 
hätte erwarten ſollen, verübten dadurch einen groben Unfug, daß ſie kurz 
vor Beginn der Quverture zu „Figaro's Hochzeit“ mit kleinen, 2—3 Centi⸗ 
meter langen, ſchrillen Metall⸗Pfeiſchen zu pfeifen anfingen. Die Polizei, 
welche von dem Complot bereits verſtändigt geweſen, ſchritt mit lobens⸗ 
werther Energie ſofort ein und ſtellte die Thatſache feſt, daß von den 
Pfeifern der eine ein Oberſtlieutenant aus Freiburg, der zweite ein Haupt⸗ 
mann aus Colmar (beide nur ganz 21 8 fich hier aufhaltend), der 
dritte ein erſt ſeit Kurzem hier wohnender Rentner war, welcher, wie wir 
hören, kürzlich bereits als Cartellträger in einer ſonderbaren Duell⸗ 

eſchichte zwiſchen u und Kapellmeiſter fungirt haben ſoll.“ Das 

ublifum machte entſchleden Front gegen die Pfeifer und allgemeiner leb⸗ 
hafter Beifall erſtickte den Tumult. ie die „Volksztg.“ noch erfahren 
haben will, waren noch eine Anzahl gedungene Perſonen, denen ebenfalls 
kleine Metallpfeifchen geliefert worden, auf der Gallerie untergebracht, die 
auf das aus dem Sperrſitz ertönende Signal in den Lärm einfallen ſollten. 
Die Gegenwart eines Polizei⸗Commiſſars und mehrerer Schutzleute 
ftiftete Br raſch Ruhe. Es gelang dem Commiſſar, die Namen von 32 
dieſer für Geld gedungenen Leute ſeſtzuſtellen und ihnen die von ihren 
Auftraggebern gelieferten Inſtrumente abzunehmen. 

Im Wiener Burgtheater wurde am Sonnabend Blumenthal's 
„Ein Tropfen Gift“ zum erſten Male aufgeführt und errang einen ziemlich 
günſtigen Erfolg. Von den Darſtellern werden namentlich Frau Hart⸗ 
a BR v. Woldegg) und Herr Sonnenthal (Baron Metten⸗ 

urg) gelobt. 


Schach. 

Ueber den Wettkampf zwischen Steinitz und Zutkertort 
liegen folgende Nachrichten vor. Die 15. Partie endete nach 3½ stün- 
diger Dauer mit remis. Bei der am 18. gespielten 16. Partie erklärte 
sich Zuckertort beim 49, Zuge für besiegt. Das Spiel nahm 4 Stunden 
55 Minnten in Anspruch. wovon Steinitz 165 Minuten und Zackertort 
130 Minuten brauchte. Bis jetzt hat Zuckertort 5 und Steinitz 7 Partien 
gewonnen, während 4 remis blieben, 


5 


Viesmal ein fehe zahlreiches Publikum der Einladung des Rectors und 
8 Senats der Univerſität gefolgt war. Die Feſtrede hielt Herr Prof. 
- Studemund. — Vom Rathhausthurm wurde in der Mittagsſtunde, 

wie alljährlich, der Choral: „Nun danket Alle Gott“, die Nationalhymne 

und andere patriotiſche Lieder geblaſen. — Das Offizier⸗Corps des Reſerve⸗ 

Landwehr⸗Regiments Nr. 38 hatte ſich bereits am 21. d. M., 4 Uhr Nach⸗ 

mittags, im Hötel de Siléſie zu einem Feſtmahl vereinigt. Nach gehal⸗ 

tener Feſtrede verkündigte Redner den Ausfall der eingelieferten Prei s⸗ 

arbeiten. In der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät hat die Hälfte des 

ausgetzten Preiſes der stud. theol. ev. Wilhelm Rother aus erhalten. 

In der katholiſch⸗theologiſchen Facultät wurde die Abhandlung des stud. 

theol. cath. Richard Neumann aus Ratibor mit dem vollen Preiſe ge⸗ 

krönt. Ehrenvoll erwähnt wurden der cand. theol. cath. Berth. Paqué 
aus Stargard und der stud. theol. cath. Johannes Balzer aus Breslau 

In der philoſophiſchen Facultät wurde dem Doctor und cand. phil. Otto 

Müller aus Breslau der volle Preis, dem stud. phil. Otto Lollatz aus 

Weſtpreußen, ſowie dem stud. math. Felix Körber aus Breslau der halbe 

Preis zuerkannt. Nach Verkündigung dieſes Reſultates theilte Redner die 
Aufgaben mit, die für das nächſte Jahr geſtellt find. (Ausführlicher Be⸗ 
richt folgt.) 

s Perſonal⸗ Chronik. Beſtätigt: di des Kaufmanns 
11 zu Miſchen als — ien A io angeielt: der 
ev. Lehrer Puſch zu Schnellewalde, Kreis Neuſtadt OS. die kath. Lehrer 
Schega zu Rudzinitz, und Czopka zu Bitſchin, Kreis Gleiwitz, Lux zu 
Groß⸗Döbern, Kreis Oppeln, Thielſch zu Plania, Kreis Ratibor, und die 
kath. Lehrerin Ida Alex zu Katſcher. — Ver etzt: Güttercaſſirer Weidner 
von Oppeln nach Breslau. — Ernannt iſt der Gerichtsaſſeſſor Weiz⸗ 
mann ir Oppeln zum Staatsanwalt und als ſolcher bei dem Königlichen 
Landgericht daſelbſt angeſtellt. 


[Abiturtenten⸗Examen. — Reviſion. 
s Stationen.] Unter dem Vorſitz des 
Herrn Provinzial⸗Schulrath br. Eſchackert fand am hieſigen Gymnaſium 
geſtern und heut das Abiturienten⸗Examen ſtatt. Von den 10 Prüflingen 
wurde einem das mündliche Examen erlaſſen; die übrigen erhielten ſämmt⸗ 
lich das Zeugniß der Reife. — Vor Kurzem wurde der hieſige Conſum⸗ 
Verein durch den Verbandsreviſor, Herrn Krüger aus Oppeln, einer 
mehrtägigen, eingehenden Reviſion unterzogen. Das Reſultat diefer Re⸗ 
viſion iſt ſehr günſtig ausgefallen. — Nach Mittheilung der königl. Regie: 
rung zu Oppeln iſt der genannte Verein vom 1. April ab mit einem Be 
trage von 18 Mark monatlich zur Gewerbeſteuer veranlagt worden. — 
Der nächſte Kreistag wird über einen Antrag auf Einrichtung von öffent: 
lichen Natural⸗Verpflegungsſtationen zu beſchließen haben. Eine Verſamm⸗ 
lung von Vertrauensmännern aus verſchiedenen Ständen und aus allen 
Theilen des Kreiſes hat lebhaftes Intereſſe für die Sache zu erkennen ge⸗ 
N ee 8 ie hie 
ausgeſprochen. © reis⸗Ausſchuſſes iſt für dieſen Zweck ein 
Betrag von 2500 Mark beim Kreistag beantragt. 8 


© Nenftadt, 19. März. 
— Natural⸗Verpflegun 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. März. Das „Marine Verordnungsblatt“ veröffent⸗ 
licht eine kaiſerliche Ordre vom 16. März, durch welche mit dem 
1. April eine aus einem Stabsoffizier als Inſpecteur, einem Adjutanten 
und dem erforderlichen Ober- und Unterperſonal beſtehende Inſpection 
des Torpedoweſens, mit dem Stabsquartier in Kiel, geſchaffen wird. 
Eine weitere kaiſerliche Ordre deſſelben Datums beſtimmt die For⸗ 
mirung einer dritten, aus drei Compagnien beſtehenden Matrofen: 
Artillerie-Abtheilung mit der Garniſon in Lehe. Ferner wird die 
Zahl der Compagnien bei der Werftdiviſion von 4 auf 5 erhöht. 

Bern, 22. März. In der Volksabſtimmung im Canton Teſſin 
wurde das neue Kirchengeſetz mit ca. 10 000 gegen 9000 Stimmen 
angenommen. 

London, 22. März. Die Mehrzahl der Morgenblätter widmen 
dem Geburtstage des Kaiſers Wilhelm ſympathiſche Leitartikel, worin 
beſonders die Erfolge des Kaiſers um die Erhaltung des Weltfriedens 
rühmend hervorgehoben werden. Bei dem Grafen Hatzfeldt fand 
geſtern Abend zur Feier des kaiſerlichen Geburtstages ein Feſtmahl 
ſtatt. — Der „Standard“ erfährt, die Regierung erwäge die ſofortige 
Zurückberufung Wolff's. 


4. Breslau, 22. März. [Von der Börse.] Der Verkehr war 
heute sehr wenig belebt. Die Tendenz lässt sich als unentschieden, 
aber eher matt bezeichnen. Die Course haben auf den meisten Ge- 
bieten kleine Einbussen erlitten, Laurahütte-Actien blieben flau und 
mussten von ihrem Anfangscourse ½ pt. nachgeben, 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1½ Uhr): Galizier 84,60 bis 
84,65 bez, Ungar. Papierrente 77 bez., Ungar. Goldrente 83,85—83,90 
bez., Russ. 1880er Anleihe 88—88,10—87,75 bez., Russ. 1884er Anleihe 
99,80 99,60 bez. u. Br., Oesterr. Credit-Actien 503,50 503 bez, Ver- 
einigte Königs- u. Laurahütte 78—77,50 bez., Oesterr. Noten 162,10 bez., 
Russ. Noten 204 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 22. März, 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 503, —. Disconto- 
Commandit —. —. Geschäftslos. 

Berlin, 22. März, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 502, 50 Staats- 
bahn 414, —. Lombarden 202, 50. Laurahütte 77, 60. 1880er Russen 
87, 90. Russ. Noten 204, —. Aproc. Ungar. Goldrente 83, 70. 1884er 
Russen 99, 70. Orient-Anleihe II. 63, 50. Mainzer 97, 60. Disconto- 
Commandit 220, —. Schwach, 

Wien, 22. März, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 301, 75. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
= Pe d 8 1 61, 60. Oesterr. Gold- 

nte —, —. o ungar. ente 5. . i — — 
Elbthalbahn 2 Mis il. 6 

Wien, 22 März, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien! . Ungar. 
Credit —, —. Staatsbahn 255, 80. Lombarden 123, 75. en 20810 
Oesterr. es 6b: r Oesterr. Goldrente 
—, —. o ungarische Goldrente „ O. Ungar. i 5 
Elbthalbahn 168, —. Schwach. 8 


Frankfurt a. M., 22. März. Mittags. Credit- — 
Staatsbahn —. —. Galizier —. —. 3 

Paris, 22. Mürz. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1372 _ _ 
Italiener —. —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Ar 

London, 22. März. Consols —, —. 1837er Russen — 
Wetter: 


Wien, 22. März. [Schluss-Course.] 


Cours vom I Cours vom 1 

1860er Loose — Ungar. Goldrente .. 5 
1864er Loose...... & 4% Ungar. Goldrente S 
Credit-Actien...... © Papierrente........ © 
Ungar. Credit-Actien 8 Silberrente 55 
Anglo eo SC = 
St.-Eisenb.-A.-Cert.. 8 Oesterr. Goldrente.. 8 
Lomb. Eisenbahn. » Ungar. Papierrente. + 
Galizier 2 Elbthalbahn ....... 2 
Napoleons d'or Bi Wiener Unionbank. 2 
Marknoten Wiener Bankverein 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 22. März. 

® Börsenstener. Nach dem „Reichsanzeiger“ sind vom 1. April 
1885 bis Ende Februar 1886 einschliesslich der creditirten Beträge ein- 
gegangen: Stempelabgaben für a. Werthpapiere 3 544 564 M., b. Schluss- 
noten und Rechnungen 707 911 M., c. Kauf- und sonstige Anschaffangs- 
geschäfte 3 351 305 M., d. Loose zu Privatlotterien 651 843 M., in Summa 
+ 600 571 M., Staatelotterien 4 940.653 M. (+ 210 834 M.) 

* Donnersmarckhütte. In der vorjährigen Generalversammlung 
der Donnersmarckhütte gab Director Galda auf eine Anfrage aus der 
Mitte der Actionaire die gewünschte Auskunft und erklärte namentlich, 
dass die Verwaltung gewillt sei, gegenüber dem dauernd ungünstigen 
Preisstand für Roheisen den Hochofenbetrieb zu beschränken, natürlich 
würde daraus ein Mindergewinn resultiren, es liesse sich indessen 
hoffen, dass ein Theil dieses Verlustes durch den Verkauf der frei- 
werdenden Grobkohlen wieder hereingebracht werden könne. Diese 
vorsichtig ausgesprochenen Worte des leitenden Directors haben sich 
nach Inhalt des in der Aufsichtsrathssitzung vom letzten Freitag vor- 
gelegten Rechnungsabschlusses pro 1885 vollinhaltlich bestätigt. Der 
Betriebsgewinn an Roheisen, einschliesslich Giesserei und Kessel- 
schmiede, ist um etwa 235 000 M. geringer ausgefallen, als im Vorjahr; 
dagen ist der Gewinn an Kohlen und Coaks um rund 197000 M. 
9 gewesen, als pro 1884. Wir lassen die Hauptziffern aus dem 

ewinn- und Verlustconto unter Gegenüberstellung der correspondiren- 
den Zahlen aus 1884 folgen: 


1885. 1884. 

Gewinn an Kohlen und Coaks ..... M. 386 800 M. 189 700 
= ft, 0a... . = 204600 : 384 900 

5 Giesserei u. Kesselschmiede = 72005 „126 800 
Ziegelei und Mieten 20 600 13 300 
AUSDanE ae en a are M. 684 000 M. 714 700 
8b: Extravarlust 220.000 000 same — = 8000 
M. 684 000 M. 706 700 
Ausgabe für Zinsen. M. 121100 M. 113 400 
Doo 2... 40.500 z 53100 
Verbleibt Ueberschuss ... M. 516 700 M. 540 700 


Der Nettogewinn des Jahres 1885 ist demnach nur um etwa 24 000 M. 
geringer als derjenige des Vorjahres. Die Verwendung des Rein- 
gewinns ist projectirt, bezw. hat stattgefunden: 


1885. 1884. 

Abschreibung auf Erz felder . M. 61200 M. 51 000 
s s Tiefbau ...... . 36 800 50 500 
- x Geleisanlage .... = 10000 „33 100 
Generelle Abschreibungen 2387 500 223 000 
in Summa Abschreibung M. 495 500 M. 357 600 
Ferner zur Dividende à (1 pCt.) M. 137 046 

Aus dieser Gegenüberstellung ist ersichtlich, dass die Verwaltung 


diesmal die Abschreibungen recht erheblich höher bemessen hat, als 
im Vorjahr und dass sie bei gleicher Bemessung sehr wohl in der 
Lage gewesen wäre, eine kleine Dividende zur Auszahlung gelangen 
zu lassen, Es ist das erste Mal, dass ein Dividendenschein der Donners- 
marckhütte nothleidend wird und so bedauerlich dies auch für den 
einzelnen. Actienbesitzer ist, so ist doch nicht zu verkennen, dass das 
Unternehmen in sich dadurch gebessert und namentlich die finanzielle 
Situation gekräftigt wird. Die ganze Summe, welche aus dem Betriebs- 
ewinn zu Abschreibungen verwendet wird bleibt in den Cassen der 
xesellschaft und dient zur Verstärkung der Betriebsmittel, bezw. zur 
Abstossung von Schulden. 


Oonvertirung russischer Anleihen. Wir geben nachstehend die 
Auslassungen eines russischen Blattes, der „Birschewyja Wedomosti“, 
über den Convertirungsplan wieder, bemerken indess, dass dieselben 
keineswegs auf unbedingte Zuverlässigkeit Anspruch machen können. 
In Bezug auf einen Punkt wissen wir dies und in Bezug auf eine An- 
zahl anderer Punkte müssen wir es vermuthen. Der erstere Punkt der 
Mittheilungen des russischen Blattes betrifft die Theilnahme der Roth- 
schild’schen Häuser. Es ist nicht richtig, dass ein Theil dieser Häuser 
an dem Geschäfte (unter gewissen Bedingungen) participiren will, der 
andere nicht; eine solche Handlungsweise würde auch keineswegs den 
Gepflogenheiten der Rothschild's entsprechen. Wir werden noch Ge- 
legenheit haben, ausführlicher auf den Artikel zurückzukommen und 
ge en denselben zunächst nachstehend wieder: „Beim Auftauchen der 
frage über eine Conversion der russischen Anleihen hatte man im 
Auge, diese Operation mit den consolidirten Obligationen der drei 
ersten Emissionen, die sich hauptsächlich in Händen von englischen 
Capitalisten befinden, zu beginnen. Augenblicklich nun nach Prü- 
fang der Emissions- und Amortisations-Bedingungen dieser con- 
solidirten Obligationen, hat man sich im Prineip dafür ent- 
schieden, die Frage über eine Convertirung dieser Obligationen 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 22. März 1886. 


Berlin, 22. März, 1 Uhr 10 Min, (Privat-Telegr. der Bresl. Zgt‘) 

Tendenz: Ruhig. 
Oesterr. Credit 503,—, 
Lombarden 202,50, 
Franzosen 414,—, 
Mainz-Ludwigshafen 975], 
Marienburger 55½, 
Ostpreussen 94,50, 
Disconto-Commandit 220,—, 
Laurahütte 77,50, 
4%, Ungar. Goldreute 83,75, 
1880er Russen 87,75, 
1884er Russen 99),, 
Russische Noten 204,—. 


Die amtlichen Berliner Schluss-Course folgen 
in der zweiten Ausgabe. 


so lange offen zu. lassen, bis andere auswärtige Metallanleihen 
convertirt worden sind, deren Emissions- und Amortisations-Bedin- 
gungen keinen Zweifel darüber zulassen, dass die russische Regierung 
auch das Recht habe, zu einer verstärkten Amortisation derselben vor 
dem angesetzten Termine zu schreiten. In welche Gattung von Papieren 
diese Anleihen umgetauscht werden sollen, ist bisher noch nieht defi- 
nitiv entschieden worden, dieses Eine ist blos bekannt, dass eine Rente 
ohne obligatorische alljährliche Amortisation zur Emission gelangen 
wird, doch ob dieses Papier 4 pCt. oder weniger Zinsen tragen wird, 
ist noch ungewiss; wahrscheinlich wird man sich wohl für eine 3pro- 
centige Rente entscheiden. Bekannt ist ausserdem auch noch 8 
dass das neue Papier keiner Couponsteuer unterliegen wird, ebenso 
wie die zu convertirenden Anleihen von dieser Steuer befreit sind. 
Aus alledem ist jedoch ersichtlich, dass die Realisirung der geplanten 
Convertirungsoperation durchaus noch nicht so unmittelbar vor der 
Thür steht, wie Berliner Börsenzeitungeu solches annehmen. Bevor 
man ernstlich vom Zeitpunkt, wo die Conversion beginnen soll, wird 
reden können, bis dahin werden jedenfalls noch viele Wochen, ja viel- 
leicht sogar Monate verstreichen. Bisher mindestens hat sich noch nicht 
einmal eine Finanzgruppe definitiv formirt, welche die in Rede stehende 
Operation selbstständig durchführen könnte. Die von Hansemann’sche 
Gruppe, welchein Gemeinschaft mit derhiesigen Internationalen Russischen 
Bank unserm Finanzministerium bei der geplanten Convertirung ihre 
Dienste offerirte, bemüht sich fortgesetzt, ausserhalb Deutschlands 
Banken und Banquiers dem Unternehmen zuzuführen. Zu diesem Be- 
huſe hatte auch Herr von Hansemann, wie wir bereits berichteten, eine 
Reise nach Paris unternommen. Diese Reise hat jedenfalls nicht den 
erwünschten Erfolg gehabt, denn das dortige Haus Rothschild hat sich 
nur belingungsweise bereit erklärt, am projectirten Unternehmen zu 
participiren, während die Firma Rothschild in London und Wien er- 
klärt hat, dass sie überhaupt keinerlei definitive Entschliessungen fassen 
können, bevor nicht constatirt sei, ob Bleichröder und Genossen eine 
Coneurrenz bei der Conversion bewerkstelligen wollen, oder aber-ob 
sich diese Gruppe der von Hansemann’schen anschliessen wolle. Den 
augenblicklichen Stand der Convertirangsfrage kann man wie folgt 
präcisiren: Die Frage selbst ist im Princip zustimmend entschieden, 
und werden augenblicklich die Details über die Realisationsbedingungen 
der Operation selbst ventilirt; gleichzeitig werden unter den euto- 
päischen Banquiers Unterhandlungen und bedeutende Translocationen, 
behufs Bildung von Finanzgruppen vorgenommen, die sofort als Con- 
eurrenten äuftreten, sobald nur im Finanzministerium selbst eine ge- 
wisse Klarheit über den Realisationsmodus der geplanten Operation. 
erzielt worden ist.“ 


Concurs- Eröffnungen. 

Brauereibesitzer Wilhelm Mattern zu Ant Alexen. — Glasermeister 
Johann Schöffel zu München. — Kunst- und Handelsgärtner Karl Wirth, 
zugleich als alleiniger Inhaber der Firma H. Pressel zu Nordhausen. — 
Mühlenbesitzer Christian Ernst Engel zu Ostheim und der Ehefrau 
Johanne Christiane Engel, geb. Klee, zu Ostheim. — Schnittwaaren- 
händler Sigmund Renner zu Regensburg. — Schnittwaarenhändler Wil- 
helm Kerscht zu Kriescht. — Productenhändler Hermann Hesse zu 
Kleindorfhain. — Schlosser Georg Ketterer zu Triberg. — Kaufmann 
Isidor Reinhardt zu Würzburg. 


Submissionen. 

A—z. Submission auf Welchen. Die Königl. Eisenbahn-Direction 
Breslau hatte die Lieferung von 1) 5 Stück ganzen englischen Weichen, 
2) einer halben dergl., 3) 25 Stück Linksweichen, sämmtlich für 
Prof. IVb, ausserdem für Normalprofil: 4) 3 Stück Rechtsweichen, 
5) 57 Stück dergl., 6) 20 Stück Rechts- und Linksweichen, 7) 70 Stück 
Linksweichen, 8) 40 Stück Rechts- und Linksweichen für 115 Millim. 
hohe Schienen zur Submission gestellt. Von den eingegangenen 
Offerten erwähnen wir die folgenden, Preise per Stück: Waggonfabrik 
Gebr. Hofmann u. Co., hier, ad 1 zu 735 M., ad 2 zu 375 M., ad 3 und 
4 zu 179 M., ad 5 zu 192 II. ad 6 zu 199 M., ad 7 zu 209 M., ad 8 
zu 180 M. frei Breslau; Ruffer u. Co., hier, ad 1 zu 937 M., ad 2 zu 
481 M., ad 3 und 4 zu 234 M., ad 5 zu 258 M., ad 6 zu 269 M., ad 7 
zu 293 M, ad 8 zu 190 M. frei Rudzinitz; A. Schönawa, Ratiborhammer, . 
ad 1 zu 792 M., ad 2 zu 396 M., ad 3 zu 198 M., ad 4 zu 210 M., add 
zu 220 M., ad 6 zu 225,50 M., ad 7 229 M., ad 8 zu 190 M. frei 
Hammer; Rhein u. Co., Zawodzie, ad 1 zu 760 M, ad 3 zu 165 M., 
ad 4 zu 175 M., ad 5 zu 175 M., ad 6 zu 195 resp. 201 M., ad 7 zu 
202 M., ad 8 zu 280 M. frei Kunigundenweiche; H. Koetz in Nicolai 
ad 8 zu 230 M. frei dort; Friedr. Krupp, Essen, ad 1 zu 840 M., ad 2 


zu 445 M., ad 3 zu 236 M., ad 4 zu 252 M., ad 5 zu 255 M., ad 6 zu 
295 M., ad 7 zu 310 M., ad 8 zu 308 M. frei Essen. 
Marktberichte. 
Breslau, 22. März. [Hypoſtheken- und Grundstück- 


Bericht von Carl Friedlaender, Ring 58.] Der Geldstand im 
Hypotheken-Geschäft ist immer noch ausserordentlich flüssig, doch. 


Letzte Course. 
Berlin, 22. Mä z. 3 Uhr 10 Min, (Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) 
Cours vom | Cours vom 


Oesterr. Credit. .ult, N&otthara 


Dise.-Command. ult. 25 Ungar.Goldrenteult. 5 
Franzosen...... ult. | Mainz-Ludwigshaf.. 2 
Lombarden...... ul. 2 Russ. 1880er Anl. ul. 2 
Conv. Tärk. Anleihe 8 Italiener ul, © 
Lübeck-Büchen .ult. S Russ.Il.Orient-A.ult, 2 
Dortmund- Gronau- 8 Laurahütte..... ult. 8 
Enschede St.-Act.ult. = Galizier ult. 2 
Marienb.-Mlawkault 2 Russ. Banknoten ult. 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 4 Neueste Russ. Anl. 
Serben... 
Producten-Börse. 


Berlin, 22. März, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 
(gelber) April-Mai 154, 75, Sept.-Oct. 164, 50, Roggen April-Mai 135, 75, 
Sept.-Oet. 141, 25. Rüböl April-Mai 43, 80, Sept.-Oct. 46, 40. Spiritus 
April-Mai 38, —, Juli-August 40, 10. Petroleum März 23, 80. Hafer 
April-Mai 126 —. 


Berlin, 22. März. [Schlussbericht.] 
Cours vom Cours vom 1 
Weizen. dä Rüböl, — 
April- Mai S April-M ai 8 
Septbr.-Octbr..... 8 Septbr.-Oet br.. S 
Roggen. © 3 
April-Mai ....... =: Spiritus. > 
Mai-Juni. ....... 8 BS 3 
Septbr.-Octbr..... = April-Mai ....... - 
Hafer. — Juli-August ..... 2 
April-Mai i A August-Septbr.... # 
Mai-Juni ...... 5 
Stettin, 22. März. — Uhr — Min. 
Cours vom Cours vom I 
Weizen. 8 Rüb 61. — 
April-M ai 8 April-M ai — 
Septbr.-Oetbr.. 8 Septbr.-Oct br.. 5 
© D 
Roggen. = Spiritus. 1 
April- Mai 8 — KERNE 3 
Septbr.-Octbr..... = April-Maäi........ — 
2 Juni-J uiii 2 
Petroleum. 2 Juli- August 2 
S | 


—— — 
Concurs- Eröffnungen. 

Zimmermeister und Maurermeister Eduard Braun und Richard Feller 
zu Allenstein. — Kaufmann Meyer Marx zu Wallerstein. — Cartonnagen- 
fabrikant und Materialwaarenhändler Carl Wilhelm Metzner zu Burg- 
städt. — Wittwe Emma Becker, geb. Kirsten, zu Köthen. — Kaufmann 
Anton Weber zu Riedböhringen. — Böttchermeister Hans Christian 
Hansen zu Flensburg. — Krämer Carl Burghart zu Forbach i. L. — Haus- 
besitzer und Schlosser Karl Louis Lehmann zu Auerswalde. — Kauf- 
mann Karl Gottschick zu Gärtringen. — Ziegeleibesitzer Alexander 
Rosenthal, in Firma Alexander Rosenthal u. Co. zu Zögershof. — 
Cigarrenhändler Julius Rabe zu Königsberg. — Hirschwirth Nikolaus 
Hegerle zu Dietenheim. — Kaufınann Broder Redlefsen, in Firma Bd. 
Rediefsen, zu Leck. (Fortsetzung obenstehend.) 


-Manges wurden mehrfac 


ee re in der letalen Woche keine grosse Ausdehnung, 
in Fol- gez „er die Fertigstellung der Neubauten verzögerte und 
„ dessen wenig Material an den Markt kam. Hypotheken ersten 
—.4 h zu 4 bis 4½0% Zinsen 5 vor- 
ädtische erste Eintragungen finden mit Ausnahme derjenigen Hypo- 
ben, welche auf zu entlegenen Grundstücken haften, zu 40% Zinse ı 
Nehmer. Von zweiten Eintragungen wurde Einiges & 5%, Zinsen aus 
Markt genommen, ‚Mär 
Bent flotten Verlauf; besonders zeigte sich für Grundstücke, die; 7 
nicht zu grossen Wohnungen einen erheblichen Mieths-Ueberschuss, RT 
weisen, viel Kauflust, wobei neu erbaute Häuser bevorzugt Wr“ ‚gen, 


D Sprottau, 20. März. [Vom Produeten- und wochen- 
markt Pro 100’Kilogr. Weizen 14,70—-15,80 M., Ro- agen 12,80 bis 
13,40 M., Gerste 12,68—13,32 M., Hafer 13.60. 14,50 Pfl., Erbsen 13,32 
dis 16,66 Mark. — Kartoffeln pro 50 Klgr. mit „401,70 Mark bez., 
Heu 2,00—3,00 Mark. Das Schock Stroh zu 650 Klgr. 20—24 Mark. 
1 Kilogr. Butter mit 1,50 — 1,70 M., die Mendel Eier mit 0,55—0,60 
Mark bezahlt. —— Witterung während der Woche: wiederholt. Schnee- 
Tall, Schneetreiben; Himmel bedeckt; Os ‚wind; heute Sonnenschein. 

Glasgow, 20. März. Die Vorr®;the von Roheisen in den Stores 
belaufen sich auf 705 189 Tons gep;en 590545 Tons im vorigen Jahre, 
Zahl der im Betrieb befindlichen 7, ochöfen 95 gegen 92 im vorigen Jahre. 


Heut Morgen ½ 1 Uhr verschied nach langen Leiden unsere 
innigst geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, 
[4078] 


Schwägerin und Tante, die verwittwete 


Frau Friedericke Ekerdorf, 


geb. Immerwahr, 
im ehrenvollen Alter von 82 Jahren, was wir allen Verwandten 
und Bekannten hiermit schmerzerfüllt anzeigen. 


Berlin, Breslau, Newyork, Brieg, Oppeln, Löwenberg i. Schl., 
den 21. März 1886. 


M. Deutschmann, 

im Namen der Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittag, in Löwenberg 
statt. 


* 


Am 21. März c., früh 2 Uhr, verschied nach längerem 
Krankenlager unsere innigstgeliebte, gute Mutter, Schwieger- 
matter, Gross- und Urgrossmutter, Schwester und Tante, die 
verwittwete Lederhändler, 4079 


Frau Rofalie Mannaberg, geb. Förſter, 


im Alter von 76 Jahren. 
Dies zeigen Verwandten und Freunden statt jeder besonderen 
Meldung tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen 


Ferdinand Kochmann u. Frau, geb. Mannaberg. 
Loslau, Gleiwitz, Beuthen. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 2 Uhr, in Loslau. 


Für uur 3 Mark abonnirt man bei jeder Poſtanſtalt und 
jedem Landbriefträger für das zweite Quartal 1886 auf den 


„Oberschlesischen Anzeiger“, 


ältefte, größte und verbreitetſte, täglich mindeſtens 1½, Sonntag 
aber 2 Bogen ſtark in großem Format erſcheinende Zeitung 
„ Oberſchleſiens, [1678] 
nebſt reich illuſtrirter Wochenbeilage 
5 von 8 Seiten Groß⸗Quart⸗Format. 
Zum Abonnement laden ein und bitten Probenummern zu verlangen 


Verlag u. Redaction des „Oberſchleſiſchen Anzeigers“ 


u.‘ 


Das Grundstück-Geschäft nahm im Monat Mär | 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 22. März 1886. 


Amtliche Uourse (Oourse von ı1—123), Uhr) 


. S UELI RR ] ——ͤ 2— 


Familiennachrichten. Normal⸗ 
Rate Fil. Martha Krüger, Hemden, Jacken, Hos en u. Anzüge 
145 gi gg 53 er für 1 en und Bi er. 
75 Fr. Syſtem Profeſſor Dr. 3 . 
Rocker, Hr. Prem.⸗Lieuk. Fritz Verrauf u Fabriköreiſen. 


ee De 5 1 General⸗Depot 
M. Charig, Ohlauerſtr. 


7 


naſial⸗Lehrer Dr. Rudolf Meyer, 
Nr. 2. 


Berlin. Frl. Hildegard Marg⸗ 
Gardinen. ar 


graff, Hr. pract. Arzt Dr. med. 
Carl Sy Gr.» Lichterfelde — 

u. Stores, gewaſch. u. appret., 
weiß und ersme, 


Weißenſee b. Berlin. Frl. Almo 

Kerber, Hr. Kfm. Hugo Eckert, 

Gen ern 5 pro Flügel 63 » + 
eſtorben: Hr. Kammerherr un r.: 66, I. 
Ceremonienmeiſter Julius Graf ä —— 
v. Oeynhauſen, Berlin. Verw. 
Fr. Prediger Johanna Müller, 
geb. Blaß, Köslin. Frl. Agnes 
v. Berg, Kgl. Neuhof b. Gelens 
(Weſtpr.). Hr. Dr. phil. Leopold 

Zunz, Berlin. 


Stylvolle 
öbel. 


Wohnungseinrichtungen 


nach künftleriichen Entwürfen $ 
höchſt geſchmackvolle, 
gediegene Arbeit, 
liefern wir reell 


33 


88er Weisswein 


per Fl. 55 Pf., 
per Liter 60 Pf. 


84er Rothwein 


per Fl. 65 Pf., 

per Liter 75 Pf. 
Die Weine sind gar. rein, 
d sehr preisw. u. beliebt; 
vorzüglich als Tisch und 
a Bowlenwein, Bei 30 Fl. 
Korb frei. Probefässchen 
von 25 Ltr. geg. Nachn, 


Fritz Daubenspeck 


Homberg am Rhein. 


zu billigſten Fabrikpreiſen. 
B. Schlesinger & Co., 
Breslau, 
Kloſterſtraße 60, 


Möbelfabrik mit Dampf⸗ 


betrieb. [3960 


Alle Sorten Flaſchen 
werden jed. Zeit ges und ver: 
kauft Meſſergaſſe 25 i. K. 


WII Internationaler Maschinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach mehr als 
zwanzigjährigen günſtigen Erfolgen auch im Jahre 1886 und zwar: 


am S., J. und 10. Juni 
in Breslau eine Ausſtellung und einen 
Markt von Land-, Forft- und Hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. 


Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt Landes⸗ 
Oekonomie⸗Rath Korn zu Breslau, Matthiasplatz 6; an denſelben ſind die 
Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu richten. 

Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 

Breslau, Januar 1886. [63] 
Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


Die alleinige Annoncen Regie 
des Officiellen Katalogs des XXI. In⸗ 
ternationalen Maſchinenmarktes zu 
Breslau iſt dem uchdruckerei-Veſſtzer Okto 
Gutsmann in Breslau, Ning 50, 


übertragen worden und ſind Inſertions⸗ 
Aufträge nur an denſelben einzuſenden. 


a 
u 
aa 


— 


r 
RECENT —— 


— ̃ ͤů?—— 


Obſtbäume 
in den empfehle swertheſten Sorten, 
ee: u. Jterbäume, Bi 
cher, tadelbäume, 2 jähr. Spar⸗ 
gelpflanzen ꝛc. offerirt in guter 
Qualität und zu billigen Preiſen 


Bau usch ule 
von 
F. Tlose un Spahlitz 


bei Oels i. Schl. 


Preis⸗ und Sortenverzeichniß ſteht 
auf Wunſch zu Dienſten. 


| 
eines 


Bofen 


ernrän⸗ 


forderli 


[4080] 


Ceſſion einer Guts⸗Pacht. 


Dit noch 10 Jahre laufende 


r. 5 
Unter handlungen werden 
ftaitet, jobald obiges Vermögen nach⸗ 
gewieſen iſt. 
Offerten sub 8. P. 11 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


dei 


im Regierungs⸗ 


belegenen fürſtlichen, 1000 Mor⸗ 
en großen Rittergutes ſoll zu Jo⸗ 
Panne 9.3. — 

Bedingungen cedirt werden. 
Gut hat ſchönen Boden, complettes 
Inventar und iſt drainirt. 
Uebernahme ſind 11000 Thaler er⸗ 


ehr vortheilhaften 
Das 


Zur 


3662 
nur ge⸗ 


Ge malde- Salon Bruno Richter, Breslau, schlossohle, 


Angekommene Fremde: 


Hötel Galisch, 
Zauengienvi. 
Graf Pfeil, Rgutsbeſ., Wild- 
ſchütz. 
Graf Pfeil, Rgutsbeſ., Diers 
dorf. 
Lorenz, Rgutsbeſ., Ullersdorf. 
von der Berswordt, Rgutsbeſ., 
Schwierſe. 
Markwaldt, Kfm., n. Gem., 
Berlin. 
Windeck, Rgutspäͤchter, Alt⸗ 
Altmannsdorf. 
Ed. Bernay, Redeteur, Wien 
Carl Franke, Kfm., Wien. 
Meyer, Fabrikbeſ., Brünn. 
Siebert, Offizier, Spandau. 
Hofmann, Kfm., Frankfurt. 
Heinemann’s Hötel 
zur „goldenen Gans.“ 
v. Rekowski, Hptm. a. D., 
Berlin. 
Dr. Vovler, praktiſcher Arzt, 
Bad Ems. 
Baron v. Spiller⸗Paunſchild, 
Rigtsbeſ., Tſcheydt. 
Auerbach, Kim, Berlin. 
Bernhardt, Kfm., Berlin. 
Roſenbaum, Kfm., Berlin, 
Sachs, Kfm., Berlin. 
Becker, Kfm., Kaſſel. 
Gläſer, Kfm., Stettin. 
Wolf, Kfm., Dülken. 
Reuter, Kfm., Creſeld. 
Schnaufer, Kfm., Dresden. 
Katz, Kim. Hannover. 
Bernhard, Kfm., Nizza. 
Urboch, Kfm., Koſel. 
Feiih, Kfm., Wismar. 
Lohmann, Kfm., Oferbeck. 
Fr. Kim. Pochwaldt, Görlitz. 
Münfter, Kfm., Köln, 
Salomon, Fabrikbeſ., n. Fr., 
Grünberg. 
Gebr. Salomon, Fabrikbeſ., 
Grünberg 
Hötel z. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/1. 
Bielenberg. Kfm., Hamburg. 
Hempel, Fabrikbſ., Hohenſtein. 
Kühn Schuhmann, Sadtrath, 
n. Gem., Glogau. 
Schröter, Rgutsbeſ., Cottwitz. 
Frau Vogt - Francke, n. Begl., 
Jena. 
o. Wallhoffen, Rgutsbeſ., 
Trawnig. 
Dziembowski, Kim., Poſen. 


Becker, Kfm., Berlin, 
Meyer, Kfm., Bremen. 


von Schönermarck, Offizier, 
Türpitz b. Prieborn. 


Dr. Heinrich, Arzt, Bingen. | Enders, Kfm., Hamburg. 


Dr. Grodzti, Arzt, Poſen. 


Peiſer, Ingenieur, Berlin. 


Dr. Grobeiny, Arzt, Görchen. | Mertſching, Buchhdlr., Sagan. 
Dr. Voigt, Arzt, Wiesbaden. Percy Marzetti, Km., Berlin. 
Dr. Müller. Arzt Hohenleuten. Hancke, Kfm., Steinau. 
Dr. Vogler, Arzt, Bad Ems, |Haafe, Kfm., Leipzig. 
Dr. Wohlfahrt, Arzt, Frank.] Unger, Kfm., Dresden. 

furt a. M. Jager, Buchhändler, Cottbus. 
v. Rockow, Hauptm., Frank. Raffo, Kfm., Berlin. 

furt a. O. Dohrn, General -Agent, Leipzig. 
Sußheimer, Kfm., Mannheim. Kötelz. deutschen Hause, 


Burchartz, Kfm., Elberfeld. 
Schmidt, Oberamtmann, 
Rothſürben. 
Engländer, Kfm., Grefeld, 
Riegner’s Hö tel, 
Koͤnigsſtr. 4. 
Fr. Engel n. T., Oppeln. 


Albrechtstr. Nr. 22. 
Irgahn, Oberlieut., n. Bed., 
Münfterberg. 

Dr, Eifiner, prakt. Arzt, 
Landeshut. 
Kaiſer, Banquier, n. Fam., 
Schweidnitz. 


Fay, Fabrikbeſ., Gladbach. Dr. Bock, prakt. Arzt, Erfurt. 


Guttmann, Kfm., Berlin. 
Unger, Kfm., Berlin. 
Mülhauſen, Lient., 
wedel. 
Bötcher, Kim., Chemnitz. 
Wichmann, Kfm., Berlin. 


Dr. Voigt, prakt. Arzt, Wies⸗ 
baden. 


Salz- Dr. Fuchs, prakt. Arzt, 


Koſchmin. 
Dr. Tillner, prakt. Arzt, 
Neuſtädtel. 


Kroneberger, Kfm., Budapeſt. Dr. Mänchmeyer, prakt. Arzt. 


Moſſes, Kim. Glogau. 
Paſchke, Kfm., Leipzig. 


Eſſen. 
Dr. Beyer, prakt. Arzt, Lauban. 


Claſſmann, Kim. Bielefeld. Dr. Knopf, prakt. Arzt., 


Kemniper, Kfm., Straßburg. 
Leſſer, Kfm., Eſchwege. 
Kerwand, Kfm., Berlin. 
Hoffmann, Kfm., Wien. 
Höte! du Nora, 


Weimar. 
Weber, Rgutsp., Ruppersdorf. 
Winkler, Ingenieur, Rybnik. 
Winkler, Inſp., Stockſchütz. 
Eppinger, Kfm., Stuttgart. 


vis-à-vis d. Gentralbahnhof. | Frau Fabrikbeſ. Scharſchmidt, 
Graf Pfeil, Oberſt⸗Lieut. a. D., Schwiebug. 
n. Sohn, Sagan. Schaub, Kfm., Dresden. 
v. Chlapowski, Mitglied des Meichsner. Kfm., Leipzig. 
Reichstags, Rgb., n. Frau, Friemel, Kfm., Beuthen. 
Conaczebo. Weiß, Kim., Oppeln. 
v. Chlapowski, Ngb., Poſen. Kassner’s Hötel 
Rudolph, Major, Grottkau. zu den drei Bergen, 
Frl. v. Ziegsta, Woſen. Buüttnerſtraße 33. 
Frau Oberſtticut. Ulrich, n. Trautmann, Gutsbeſ., n. Frau, 
Fam. u. Bed., Grottkau. Tarnau. 
Frl. Treutler, n. Bedienung, Geisler, Gutsbeſ., Langenau. 
Neuweisſtein. Eckardt, Lehrer, Bunzlau. 
Dr. Müller, Arzt, Hohen- Walther, Kfm., Fürth. 
| leuben, bei Gera. Wüluner, Kfm., Beuthen. 
Tieffeubach, Reg.⸗Baumeiſter, Kretſchmer, Kfm., Glogau. 
Koͤnigsberg. Vieweg, Kfm., Breslau. 
Urban, Probſt u. Director Kramer, Kfm., Berlin. 
des Paͤdagogiums, Magde⸗ Freund, Kfm., Berlin. 
burg. Schlokow, Kfm., Breslau. 
Tieffenbach, Kgl. Gymnaſial- Felder, Buchdrucker, Neuſtadt. 
Oberlehrer, Königsberg. Kotzlowky, Kfm., Ratibor. 


Wooksel-Courss vom 22. März. ehe Das 707 heut. Co iger C 
> . ger Cours. Cours. voriger Cours. 
1 2% 5 2. = . WR ; Oberschl. Lit. H! 103,80 B 103,90 bzB Breslau, 22. Mürz. Preles der Caraalten 
. 5 2 2 18. 20.39 0 art.-Obligat 4 rel 99,50 B 100,00 B do. 1874 4 103,89 B 103,90 bzB Festsetzungen der städtischen Markt- Deputation. 
2 * 2 3 N 2080 bsq Kramsta Gw.Ob. 5 103,00 B 103,10 B do. 1879 4½ 105,90 bz 105,90 bz gute mittlere gering Waare. 
40. 0 3 M. 0 2 Laurahütte-Obl. 4½ 101,25 E 101,15 B do. 1880 ... 4 103,80 B 103,80 B , 0 ae are vo 
1 9 ö 3 5 81,10 B 0.8-Eisenb.-Bd|5 94.50 6 — do. N.- S. Zwgb. 3½ = se höchst. niedr. ar % ar —＋ 
0 0. — N.-8. 0 3 = 
: = Ausländisene Fonda. do. Neisso-Br. 4 — — a f 
e |ER ia CCC 
Wien 100 Fl. 4 k S. 161.80 6 do. Slb.-R. J. J. 4½ 69,75&66 bzB | 69.85 ba R.-Oder-Uter . 4 03,50 bc 14375 B FFF nn Ir 20 12 — 1 
2 Pe. ar D = 1 30 69.75 do. do. 4 104.30 B 10450 B oggen 13 — 1285 12 50 12 20 12 1 60 
4 do. 4 |2 U. 16100 @ de — 69,75 B — . 1 1 Be Fr 13 90 1340 12 30 11 9 11 50 11 10 
f Inländisohe Fonds. 1150 1 4% 2 0 . 8 Ausländische Eisenhakr-Aotlen und Prieritäten. | Hafer 1360 13 40 13 — 12 70 124) 12 20 
heut. Cours. voriger Cours, | do. do. 5 — Ex Carl-Ludw.-B. .|# [6,47 — — Erbsen 16 — FFF 
D. Reichs-Anl/4 105,80 B 105 405 ‚do. Loose issus 1 908, 1900 b. 5 | = Sa r = 58 Zr u 
tes. cons. Anl.4 |105,30 bz 95,40835 bzG | Ung Gold-Renteſa 8 bz 25 bz — = — 
20. do. 3½ 101,35 B 101,30 B at, an 77,50 B 77,50 B Bank-Actien. 8 275 — 2 7 = = 1 — 
do. Staats-Anl. 4 — — rak.-Oberschl. 5 bz 99,75 6 ; inter-Rübsen.. 19 50 - 
söt.-Schuldsch. . 31/3 100,70 B 100,40 0 do. Prior l | — — Brel'Wechslerb.a. | 891101185 b. ici 78 ba Sommer-Rübsen. 3 50 21 5 19 50 
Erss. Pr.-Anl. 55/34, ä — — Poln. Liq.-Pfdb. 4 | 57,50 @ 57,65 bz DrReichöhank, 4, 67% 2 2 Dotter 22 50 20 50 el 
Broesl. Btdt.-Anl. 4 103,60 B 103,60 B do, Pfandbr. 5 63,55 bz 63,70860 ba schles.Bankver. 4 51½ 103,0% B 103.00 B Schlaglein . 26 — 24 50 21 50 
Schl. PIdbr. altl.3½ | 29,50 bzB 99,70 B Russ. 1877 Anl. 5 100,25 0 101,50 @ do, Bodencred 4 6 5 11300 B 11275 6 Hanfsaat........ 17 — 16 50 188 — 
do, Lit. A. 3½ 99, 20ä 15 bad = bz = — — db; 4 ee bad | 88,25 bzd = Oesterr. Credit. 4 | 9% 9 De Festsetzungen der von Les Handelskammer eingesotat en 
do. Lit. O. 3½ | 99,15 bz& 50 bz 0. 0.6 13,90 B 11400 G — - — mmission, 
20. Rusticale. 3 ½ 99,2310 bad 99,50 bz 1 7 En = 5 | 99,70 bz& 100,00 B kl. 100, Fremde Valuten, Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
40. altl, ..... 4 [101,49 B 101,30 @ rient-Anl,E.15 ı — = Oest. W. 100 Fi. . 162,15 bz 162,45 ba > — re x 
do. Lit. A. 4 [101,20 bc 101,25 B do. do. ILI5 | 63,70 B 84,00 B Russ.Bankn.1008R.203,80 b 20440 bz ee f ee 
do, do. ...141/, 1101,60 G 101,60 8 un: do. III 5 — — Indusirie-Papi fein re Roche: 45 51 ee weise unverändert, 
do. do, II. 4 101,40 B 101,60 B taliener ...... 5 98,30 B 98,50 B ndustrie-Paplere. d. — 35 EN er 2 — hochfein 52—62 * 
io. do. 4½ 101,70 B 101,75 B Rumän. Oblig..|6 106,30 B 106,30 B Bresl.Strassbh.j4 6½ 132,00 B 132008 1 er a ee ER 
40. do, II. 4 101, 20 bad 101,25 B do. amort. Renteſo | 96,55 bz 96,65 bz do. Act.-Brauer.ſa | 3 — 2 abgelaufene Kündigungsscheine —, März 128,00 Br., April- 
do. do 4/, |101,60 @ 101,69 & Türk, 1865 Anl.|l jeonv, 15,50 baBjconv. 15,70 B do. A.-G. f. Mob. 4 0 un 2 Mai 129,50 Br. und Gd., Mai-Juni 133,00 Br. u. Gd., Juni-Juli 
do. Lit. B. 4 — — do. 400 Fr-Loose— 36,0 B 36,50 B do. do. St.-Pr.4 | O — —— 136.00 B Gd. Juli-A; t 138.00 Gd. 8 tb Octob 
Posener Pidbr.4 102,20 B 102,25 bz Be Diener 81,75 bz 82,50 B do. Baubank...4 0 Er £- 1 40,50 5 a u. Gd., Juli-Augus 0 „ Septbr.-October 
do. no. 3½ | 99,40 B, 99,50 B . — — do. Spr.-A.-G. 48 Ta "m Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner. März. 
. 2 — 2 x per . 
1 Schl. 4 103,55 bz 103,70 B Ausländische Elsenbahn-Stamm-Astion und do, Börsen-Act. 4 675 — — 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br., Mai-Juni 134,00 Br., Juni- 
0. Landese.4 10228 @ 102,25 G Stamm-Prioritäte-Aotien. do.Wagen).-G.4 | 372111250 B 1112,50 8 Juli 135,00 Br. 
Beh Fr Eilts. 4 7104.10 etw.baG 104,0 da r- Wrsch. St. F. e r ee E ve 
. 5 ; } A x G. > = gr . 
do. do, 1½ 102,80 B 102,80 B a ae 20 6 U 67οο˙ο 0.8. Eisenb. Bd. 4 133 0% 3300 B Apel a 48, 00 Br. ER TUE u, 
Centrallandsch. |31/, | 99,20 G 99,35 6 Mainz-Ladwgsh| 4 7% 98,00 0 | 98,25 layer 1 125 — 8 6 8 1 100 ee a 000% ch gek. — Liter, 
I« i . * —— —.— 2 * == Hurt ündi i . } 8 
inländische u. ausländiaohe Hypeikaken-Pfandhriefe, | Marienb.-Mlwk. 4 Ya | __Ischl.Feuervers.lfr. 30 | 1520 B 1520 B 3 . 7 5 7 Ga 6 ne 35.40 Gd. .. 8 8 
Schl. Bod. -Cred. Intändisoho Elsenbahn-Prioritäta-Obligatisnen, do.Leb.-V.-A.Glir. | 44, = 2 bis 36.20 bes. und Br. pP Juni-Juli 36,80 d., Juli-August 
rz. à 100% 4 101,80 bzB 101,90 B Freiburger ....|4 1103,00 G j103,25 B do. Immobilien|& | 4½ 89,00 8 89,00 B 37.60 Gd. August-Septsmber 38,50 Gd 38.80 B “ 
10. do, rz.&110/41/, 109,75 @ 110,00 B do.D,E.F,G.4 3,80 B 103,60 @ do. Leinenind. 4 8% 128,15 ba 128.00 6 kaeaber debe BONO 8d. 5 2885 r., Sep- 
40. do. 12. U 100 103,90 8 108,0 6 do. H. J. 4½ 158,80 B 103,60 8 do. Zinkh-Act 4 | 6 2 117,30 etw.ba| "Zink (Per 50 Kilogr.) ruhig, aber fest. 
FFC 4. ee oma 30% 0 0. 4 6% — Es bie Böranı-Gemmissiee, 
Er. B.- 5 „ 1 n 59 Oo. Gas -A. -G. 4 7 — Er Kündigungsprelas für d 3. = 
1. 81004 | — — do. 18795 104,00 26 103,90 & Sil. (V.ch.Fab.)4 |5 | 9250 @ 92,50 G Ro 1 66. Hafer 13000 W 1 
Loth. Grd.-Ordt Br.-Warsch. Pr |5 = = Laurahütte. . 44 | 77,75 B | 78,75 B r Me: S00 Haze, 
12. 8 11003½ | — — Oberschl. Lit. E. 3½ 99.80 @ 99,80 G Ver. Oel fabrik. 4 1 61,50 @ 63,25 B pP gungsp r den 22. März: 34, 
40. do. Ser. IV 3½ — 2 de. D. . 4 103,50 @ 103,50 6 eee e ee 5 
„40. do. Cen 88 Be — 1 10850 8 — 2 q I 
Russ. Bd.-Cred. 5 98.00 bz 0 bz 103,50 8 103,50 
Bol. Strseb. Obl 4 102,00 B 102,00 B de. Lit. F. 4½ 103,80 B 103,80 B 
Dnnremkh.-Obl.5 101,50 B 101,50 B do. Lit. G. . 4 103,80 B 103,90 bzB Bank-Discont 3 pCt. Lombard -Zinsfuss 4 pt. 


Verantwortlich: E. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Secklesz f. d, Feuilleton: Karl Vollrath; f d, Inseratentheil: Oscar Moltzer; sümmtlich in Breslau. Drusk von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau 


